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Montag den 27, April 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtratße Nr. 90. 


1840. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Mai c. ab bis ultimo September d. J. 
werden zwiſchen Glatz und Cudowa über Lewin, gegen 
egfall der bisherigen wöchentlich einmaligen Glatz⸗Le⸗ 
winer Kariol⸗Poſt folgende Poſten courſiren: 

a) zwiſchen Glatz und Lewin eine dreifpännige Per: 
ſonen⸗Poſt, welche täglich 7 Uhr Morgens von 
Glatz abgeht und Abends zwiſchen 7½ und 8 ½ 
Uhr daſelbſt, zum Anſchluß an die Glatz⸗Breslauer 
Schnellpoſt, wieder eintrifft, und 

b) in Verbindung mit der Poſt ad a zwiſchen Le⸗ 
win und Cudowa eine zweiſpännige Perfonen-Poft, 
welche täglich 11 Uhr von Lewin abgeht und 3 
Uhr Nachmittags von Cudowa abgelaſſen wird. 

Das Perſonengeld bel dieſen Poſten beträgt 5 Sgr. 
Pro Meile gegen Mitnahme eines Freigepäcks von 20 
und. Für Weiterbeförderung der Reiſenden von Cu⸗ 
dowa nach Nachod zum Anſchluß an den Stellwagen 
nach Prag, fo wie zum Anſchtuß an die Perſonen⸗Po⸗ 
en nach Glatz in Cudowa iſt geſorgt worden. 
Berlin, den 23. April 1840. 


2 General⸗Poſt⸗Amt. 
In lan d. 

Berlin, 23. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 

dem Wirthſchaftsſchreiber Piſſulla zu Klein⸗Laſſo⸗ 
witz, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, und dem vormali⸗ 
gen Kanonier Archut in der Garde⸗Artillerie⸗Brigade 
die Rettungs = Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
beime Staats: und Juſtiz⸗Miniſter v. Kamp, von 
Magdeburg. Der Großherzog. Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſche Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
d. Heſſenſtein, von Neu⸗Strelitz. 

Berlin, 24. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 

en dem General⸗Lieutenant v. Müffling, Gouverneur 
don Koblenz und Ehrenbreitſtein, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
erſter Klaſſe mit Brillanten zu verleihen geruht. — 

e. Majeſtät der König haben dem Kaiferl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenant, Baron Piret von Bis 
ain, jetzt Divifionair in Italien, den Stern zum Ro: 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſten und Ar⸗ 
Ülferies Direktor der Bundes⸗Feſtung Mainz, de le Comte, 

Hauptmann im Infanterie⸗Regiment Bokoudelka 
Nr. 40, Freiherrn v. Salis, und dem Hauptmann im 
Ingenſeur⸗Corps, Wurmb, den Rothen Adler⸗Orden 
deitter Klaſſe, fo wie dem Feld⸗Kriegs⸗Regiſtranten beim 

llitair⸗Gouvernement der Bundes⸗Feſtung Mainz, 

euberger von Neuberg, den Rothen Adler⸗Orden 
dierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haden dem Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Präſidenten 

ötticher in Stettin zu geſtatten geruht, das ihm 
verliehene Commandeur⸗Kreuz zweiter Klaſſe des Herzogl. 
Braunſchweigſchen Ordens Heinrich's des Löwen anzu⸗ 
legen. — Se. Maj. der König haben den bisherigen 
Direktor der Königl. Juſtiz⸗Kammer zu Schwedt, Ober: 
Landesgerichts⸗Rath Neu baur, zum Direktor des Stadt⸗ 
gerichts zu Königsberg in Pr. Allerhöchſt zu ernennen 
geruht. f 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Inſpekteur der 2ten Artillerie-Inſpektlon, v. Dieſt, 
nach Magdeburg. 2 

Um das Andenken der ſeltenen Vorzüge des Gelſtes 
und Charakters zu ehren, wodurch der am 15, Augu 
1838 zu Lippehne verſtorbene hiefige Banquier Mofes 
oſer ſich die Liebe und Achtung der Freunde erwor⸗ 
den hat, welche mit ihm in näherer Verbindung geſtan⸗ 
den: haben die Herren Profeſſor Dr. F. Benary, Pro⸗ 
fffor Dr. A. Benaty, J. Lehmann, L. Leſſer und der 

tdem verſtorbene Herr M. Friedländer ein auf ihre 
ufforderung von mehreren näheren Freunden und Be⸗ 
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kannten des Verewigten geſammeltes Kapital von 1000 
Rehlr., welches der Vater deſſelben, Herr J. Moſer zu 
Lippehne, um noch 200 Rthlr. erhöht hat, der hieſigen 
Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Univerfität mit der Beſtim⸗ 
mung überwieſen, daß dieſer Fond den Namen der 
Moſerſchen Stiftung führen, und deſſen Zins⸗Ertrag 
abwechſelnd an einen Studirenden chriſtlicher und jüdi⸗ 
ſcher Religion verwendet werden ſolle. 

Nach dem Monats-⸗Bericht der hieſigen Armen⸗Ver⸗ 
waltung hat ſich die Einnahme der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaffe im Jahre 1839 auf 314,277 Rthlr. und die 
Ausgabe auf 313,031 Rthlr. belaufen. 


Poſen, 24. April. Der Getreide⸗Verkehr in 
unſerer Stadt iſt im verfloſſenen Jahre ſo bedeutend ge⸗ 
weſen, wie in kelnem früheren. Es ſind von hier al⸗ 
lein 13,640 Wiſpel Weizen, 


13,262 Roggen, 
3592 =. Hafer, Gerſte ꝛc., 
und 1,100 = Delfelichte 


verfchifft worden, welche nach den damaligen Preiſen ei⸗ 
nen Werth von circa 1,500,000 Rthl. hatten und für 
welche allein bei einem hieſigen Strom⸗Aſſecuranz⸗Agen⸗ 
ten 1,232,893 Rrhlr. für den Transport verfichert wur⸗ 
den. s (Poſ. Z.) 

Königsberg, 18. April. Der Leuchtthurm 
zu Pillau gab nur der Seeſeite das Licht, deſſen aber 
die Schiffahrt von der Pregelmündung ab, obſchon der 
Beleuchtung ſehr bedürftig, dennoch gänzlich entbehrte. 
Um dieſem Bedürfniß abzuhelfen, iſt gegenwärtig eine 
Argandſche Lampe mit einem ſehr vorzüglichen Reflektor 
an dem großen eiſernen Lampengerüſte in dem Pillau⸗ 
ſchen Leuchtthurme angebracht, und die Are des Reflek⸗ 
tors nebſt Lampe nach dem Brandenburger Thurme ge⸗ 
richtet worden, wodurch nun das Licht den Schiffen, 
welche von der Pregelmündung kommen, auch bis ge⸗ 
gen den Kahlholzer Haken ſichtbar wird. — Vor der 
Publikation der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 7ten 
Februar 1835, deren Hauptabſicht dahin geht: dem 
übermäßigen Genuffe der geiſtigen Getränke, be⸗ 
ſonders in der niederen Volksklaſſe vorzubeugen, befan⸗ 
den ſich im Regierungs⸗Bezirk Königsberg 3848 Schank⸗ 
wirthſchaften leinſchließlich der Gaſthöfe, Krüge, Reſtau⸗ 
rationen und Speiſe-Anſtalten) auf 716,342 Einwoh⸗ 
ner. Bis zum Schluſſe des Jahres 1839 hatte ſich 
die Zahl derſelben aber um 417 vermindert, während 
die Zahl der Einwohner um 26,579 gewachſen war. 
Es trafen demnach im Jahre 1835 186 Seelen und 
Ende 1839 217 Seelen auf eine Schankſtelle. 


Deut ſchlan d. 

Aus Baiern, 21. April. Der Freiherr v. Gum p⸗ 
enberg und Graf v. Rechberg haben folgendes li: 
thographirte Schreiben unter das Publikum verbreitet: 
„Die Unterzeichneten ſehen ſich verſchiedener, in der zwi⸗ 
ſchen dem Hrn. Fürſten von Wallerſtein und dem Hrn. 
Minifter v. Abel nun beigelegten Ehrenſache in der Stadt 
nun eirkulirenden lügenhaften Gerüchte wegen veranlaßt 
und verpflichtet, nachſtehende Erklärung zu geben: „Nach⸗ 
dem der Hr. Fürſt Wallerſtein ſeinen Gegner gefehlt 
und Hr. Minifter v. Abel nach kurzem Zielen feine Pi⸗ 
ſtole in die Luft abgedrückt hatte, ging Frhr. v. Gump⸗ 
penberg nach zuvor mit dem Fürſten von Wallerſtein 
genommener Rückſprache zu Hrn. Miniſter v. Abel und 
ſprach die Formel aus: „„Der Fürſt nimmt Genug⸗ 
thuung, wenn Sie ihn einer Schandthat nicht für für 
hig und ſchuldig und ſeine Ehre und Charakter für rein 
halten.“ Graf Rechberg forderte den Hrn. Minifter 
v. Abel gleichfalls zu ein paar verſöhnenden Worten mit 
dem Beiſatz auf, daß ja eine Erklärung, ohne fi et⸗ 
was zu vergeben, leicht gegeben werden könne. Als 
Graf Rechberg hierauf dem Hrn. Miniſter v. Abel die 
Piſtole abnahm, ging bereits Hr. Fürſt Wallerſtein dem 


Hrn Minifter v. Abel entgegen und ſprach mit freund⸗ 
lichem, ans Herz gerichteten Tone: „„Aber nicht wahr, 
Ew. Excellenz halten mich doch einer Schandthat nicht 
für fähig? nicht wahr? O, wie wohl thut es mir, die 
Hand wieder in der zu halten, die zum letzten Mal am 
6. Nov. 1837 darin geruht.““ Hr. Minifter v. Abel 
antwortete: „„Mein Fürſt, ich halte Sie einer Schand⸗ 
that nicht für fähig. — “ (Graf Rechberg erinnert ſich 
nicht, dieſe Worte gehört zu haben, ſondern erinnert ſich 
nur der Worte: Mein Fürſt), „„ſonſt würde ich mich 
Ihnen nicht gegenüber geſtellt haben; nun, nachdem die 
Sache unter uns abgethan, erkläre ich aus freiem An⸗ 
trieb und verleugne auch vor Ihnen nicht, daß ich Un⸗ 
recht gehabt habe, in der Kammer zu ſagen, was ich 
in der Morgenſitzung geſagt; die mehrwöchige furchtbare 
Anſtrengung, das Nachtwachen und die fortgeſetzten Ver⸗ 
letzungen hatten mich in einen Zuſtand der Aufregung 
gebracht, der ſchwer zu beſchreiben iſt.““ Der Fürſt 
Wallerſtein ſagte hlerauf: „„Aber Sie halten doch jetzt 
meine Ehre für gereinigt?“ “ Hr. Minifter von Abel 
antwortete: „„Nach dem, was ſo eben auf dem Ehren⸗ 
wege vorgegangen, muß ich Ihre Ehre für gereinigt hal⸗ 
ten.“““ Andere Worte als die vorſtehenden find in Be⸗ 
ziehung auf die Ehrenerklärung während der Anweſen⸗ 
heit der Unterzeichneten zwiſchen den belden Duellanten 
nicht gewechſelt worden. Insbeſondere gehört das aus⸗ 
geſprengte und in der Stadt circullrende Gerücht, 


der Herr Fürſt von Wallerſtein nach den zwei — 


ſelten Schüſſen ſich fortſchießen wollte, wenn Hr. Mi⸗ 
niſter v. Abel nicht die abgeforderte Erklärung abgebe 
und nicht förmlich widerrufe, zu den boshaften Lügen. 
Hr. Fürſt von Wallerſtein war im Gegentheil mit der 
oben angeführten und perſönlich vom Herrn Miniſter 
v. Abel an den Hrn. Fürſten von Wallerſtein auf dem 
Platz gerichteten Erklärung ganz zufrieden geſtellt.“ 
München, den 16. April 1840. 
Frhr. v. Gumppenberg. Auguſt Graf v. Rechberg. 


Oeſterreich. 


Wien, 22. April. (Privatmitth.) Seit Jahren 
erinnert man ſich hier keiner ſolchen günſtigen Witte⸗ 


rung, als in der diesjährigen Charwoche. Eine unzähls - 


bare Menſchenmenge wogte den Charfreitag und am 
Samſtag auf allen Straßen und in den Kirchen. Bei 
der Prozeſſion der Auferſtehung in der Hofburg erſchie⸗ 
nen beide Majeſtäten am Fenſter, und empfingen den 
Segen des Priefters. Sämmtliche Erzherzoge geleiteten 
den Zug. Das Geburtsfeſt des Kaifers, welches auf 
das Oſterfeſt fiel, wurde erſt heute durch große Bürger⸗ 
und Militär⸗Paraden gefeiert. Geſtern war große Fa⸗ 
milientafel, wobei Se. Majeftät nach feiner Unpäßlich⸗ 
keit wieder zum erſtenmale erſchien. — Unſere ſaͤmmt⸗ 
lichen belletriſtiſchen Journale enthalten detaillirte Bes 
ſchreibungen der diesjährigen Kunſt⸗Ausſtellung. 
Nach den übereinftimmenden Urtheilen enthält fie in je: 
den Fächern Ausgezeichnetes. Das Publikum drängt 
ſich in Maſſe herbel, um ſich an ſo vielem Schönen 
zu ergögen. Unſere Maler haben ſich in allen Genren 
überboten. — Man ſpricht von der Realiſirung eines 
Planes, nach welchem die Grenzwache aufgelöſt, und 
dagegen einem Theile der Landwehr die ſogar ihrem Na⸗ 
men entſprechende Bewachung der Grenze gegen die 
Schmuggler übertragen werden ſoll. Es würde dadurch 
eine große Erſparniß bezweckt, und die Landwehr, unter 
ſtrengerer Disziplin gehalten, würde ſicher die Schmug⸗ 
gelei vermindern, oder fo unſchädlich als möglich ma⸗ 
chen. — Der Landtag iſt durch Königlichen 
Erlaß bis Ende des Monats Mai ver: 
ſchoben. Ste werden ſich am 19. Mai nach Preß⸗ 
burg zuräckbegeben. — Se. Durchl. der Herzog von 
Naſſau hat feinen Oheim, den Prinzen Friedrich, 
in Gräfenberg beſucht. Man ſpricht viel von der na⸗ 
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hen Vermählung des Herzogs. Während feiner Anwe⸗ 
ſenheit hatte er ſehr oft den Fürſten Metternich beſucht. 

Eine wichtige Angelegenheit beſchäftigt jetzt den Un⸗ 
gariſchen Landtag, nämlich die Einführung der Gewer⸗ 
be⸗ und Handelsfreiheit und die damlt bedingte 
Aufhebung des Zunft⸗ und Innungsweſens in Ungarn. 
Die Ständetafel hat den betreffenden Geſetz⸗Entwurf be⸗ 
relts angenommen und man erwartet mit Ungeduld den 
Beſchluß der Magnaten⸗Tafel. Alle Verſtändigen wür⸗ 
den ſich freuen, wenn endlich einmal den verderblichen 
Einflüſſen der Zünfte, die in Ungarn mit allen ihren 
Mißbräuchen noch Beſtand haben, ein Ziel geſetzt würde. 
Indeſſen hat dieſer Gegenſtand unter den Bürgern der 
Königlichen Freiſtädte einen paniſchen Schrecken verbrel⸗ 
tet, und es werden ihrerſeits Seſſionen über Seſſionen 
gehalten und Deputationen angeordnet, um bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer bittlich dagegen einzuſchreiten. Auch 
von Peſth aus geht eine ähnliche Deputation ab, die 
zugleich gegen die den Juden zu bewilligenden Konzeſ⸗ 
ſionen wirken ſoll. 

Ruf land. 

St. Petersburg, 18. April. Der Feldmarſchall, 
Fürſt Paskewitſch, If am 14. d. Mts. von hier 
nach Warſchau zurückgekehrt. — Der dlrigirende Synod 
hat folgende kirchliche Verordnung etlaſſen: „Es 
wird den Gemeinde⸗Geiſtlichen geſtattet, Perſonen der 
herrſchenden Landeskirche mit Andersglaubenden ehelich 
zu trauen, auch Fremdgläubige in den Schoß der Lan⸗ 
deskirche aufzunehmen, ſobald keine geſetzliche Hinderniſſe 
zur Vollziehung des einen oder andern Akts vorhanden 
find, ohne darum jedesmal die Entſcheidung der Biſchöfe 
in den Eparchien einzuholen. Dieſe Verfügung findet 
aber keinesweges Anwendung bei dem Uebertritt geiſtli⸗ 
cher Perſonen des Römiſch⸗katholiſchen Kultus oder der 
Hebräer in unſere Kirche, welcher nach beſondern Vor⸗ 
ſchrlften vollzogen wird, die vorläufig in ihrer bisherigen 
Gültigkeit erhalten werden.“ 


Großbritannien. 

London, 18. April. Mehrere Irländiſche Parla⸗ 
ments⸗Mitglleder der liberalen Partei, unter ihnen Herr 
Grattan, ſollen bereits ihren Konſtituenten erklärt haben, 
daß ſie ſich nach anderen Repräſentanten umſehen müß⸗ 
ten, wenn die Stanleyſche Bill in Bezug auf die Re⸗ 
giſtrirung der Wähler in Irland zum Geſetz er⸗ 
hoben würde. O'Connell ſeinerſeits hat allgemeine Volks⸗ 
Verſammlungen einberufen, in denen Petitionen an das 
Parlament gegen die verderbliche Maßregel beſchloſſen 
werden ſollen. In Dublin ſoll eine ſolche Verſamm⸗ 
lung am Oſter⸗ Montage gehalten werden, und bereits 
am 14ten d. M. hat eine vorbereitende Verſammlung 


zu dem Behufe auf der Korn⸗Börſe ſtattgefunden. In 


einer langen Rede ſetzte O'Connel aus einander, wie 
vortheilhaft die Stellung der Gegner ſei, da man allge⸗ 
mein die Nothwendigkelt einer Reform eingeſtehe, und 
da die Whigs ſelbſt mit unbegreiflicher Lauheit bei der 
Sache zu Werke gingen, während die Tories ihren Vor⸗ 
thell mit ſolcher Entſchloſſenheit verfolgten, daß den An⸗ 
tragſteller ſelbſt das Sterbebett ſeines Vaters nicht von 
dem Kampfplatze entfernt zu halten vermocht habe. Da⸗ 
mit nun dieſer Schlaffheit der liberalen Partei im Par⸗ 
lamente entgegengewirkt werde, ſchlug O'Connell vor, daß 
in der Oſterwoche in allen Provinzen des Landes, für 
Leinſter in Dublin, Verſammlungen Behufs Petitioni⸗ 
tung an das Parlament gehalten werden ſollen, zu wel: 
chem Zwecke Schemata der Petitionen im ganzen Lande 
zu vertheilen ſeſen. Seine Vorfchläge wurden einſtim⸗ 
mig angenommen. 
Irankreich. 

Paris, 18. April. In der Commiſſion der De⸗ 
putirten⸗Kammer für den Algierifhen Kredit 
ging es geſtern ſehr lebhaft zu; die Mehrheit der Mit⸗ 
glieder ſprach ſich nicht allein für einen „beſchränkten“, 
ſondern ſogar für einen „begrenzten“ Beſitz aus, was 
ſo viel heißt, als daß nur einige am Meere gelegene 
Punkte wirklich beſetzt bleiben ſollen. Nur zwei Glle⸗ 
der der Commiſſion nahmen ſich der Eroberung, wie ſie 
iſt und wie fie die Partiſans der Colonſſation wollen, 

an. Es dürften intereſſante Debatten hierüber in der 
öffentlichen Sitzung ſtattfinden. Hr. Thlers iſt bekannt⸗ 
lich ein Anhänger des unbeſchraͤnkten Beſitzes. Der 
Streit iſt auch auf die Seeſtädte übergegangen: Mar⸗ 
ſeille will nämlich, daß Algier groß werde, und Bor⸗ 
deaux arbeitet gegen die kaum entſtandene Colonie. — 
Die Deputirten⸗Kammer beſchloß heute die Inbetracht⸗ 
nahme des Antrags des Hrn. Defitte auf Errichtung 
conſultativer Handelskammern und eines allgemel⸗ 
nen Ackerbauraths. General Bugeaud ſtattete dann 
Bericht über das Zuckergeſetz ab. Der Zoll auf den 

ohzucker varlirt von 60 bis 85 Fr., und der auf den 
weißen Zucker von 80 bis 105 Fr., je nach den Orten, 
von denen, und den Schiffen, auf denen er kommt. — 
Die Kammer iſt in ihren Bureaus mit einem unange⸗ 
nehmen Gegenſtande beſchäftigt. Es handelt ſich näm⸗ 
lich um die Gewährung eines an die Kammer geftellten 
Begehrens, einen Deputirten gerichtlich verfol⸗ 
gen zu dürfen. Der in Frage ſtehende Abgeordnete ift 
nämlich bezichtigt, bei elner geſetzwidrigen Actien⸗Unter⸗ 
nehmung die Hauptrolle geſplelt zu haben, Die zu dier 
ſem Behufe ernannte Commiſſion wird nun über die 
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Gewährung der Bitte entſcheiden; denn bei ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen hängt Alles von dem Ausſchuſſe ab. 

Der Herzog von Serra⸗Capriola hatte geſtern 
ſeine Antritts⸗Audienz beim Könige und überreichte die 
Schreiben, welche ihn als Neapolltaniſchen Botſchafter 
am Hofe der Tuilerien beglaubigen. — Der Graf 
Strogonoff iſt geſtern mit dringenden Depeſchen, die 
ſich auf die Orlentaliſchen Angelegenheiten beziehen ſol⸗ 
len, von London bier eingetroffen. — Der Herzog von 
Montebello, Franzöſiſcher Botſchafter in Neapel, 
hatte geſtern feine Abſchieds⸗Audlenz beim Könige und 
wird morgen Paris verlaſſen, um ſich auf ſeinen Po⸗ 
ſten zu begeben. 

Paris, 19. April. Heute iſt wirklich in polltiſcher 
und religiöſer Hinſicht Feiertag; es ruhen alle Par⸗ 
teien aus, um fo mehr, als momentan dle minifterielle 
Frage als gelöſt zu betrachten iſt. — Künftigen Sonn⸗ 
abend findet zu St. Cloud die Vermählung des Her⸗ 
zogs von Nemours ſtatt; det Hof bezieht Mittwoch 
ſchon dieſe Reſidenz. — Das Miniſterium hat den 
Beſchluß gefaßt, das Geſetz über die Ehrenlegion 
noch vor der Verkündigung in Vollzug zu fegen. — 
Der wegen Aktienunterſchleif angeklagte Deputirte Le⸗ 
ſtiboudols wird von Herrn O. Barrot vertheidigt 
werden. — Das Journal des Debats greift heute 
bereits das morgen in der Deputirten⸗Kammer zur Ver⸗ 
handlung kommende Rentenumwandlungs-⸗Geſetz 
mit den gewohnten Waffen an. Bekanntlich iſt dieſes 
Blatt von jeher gegen die Maßregel der Reduckrung ge: 
weſen; es iſt eine eigentliche Privat: und Abonnenten⸗ 
Frage für dieſes Organ der öffentlichen Meinung. — 
Das „Pays“, das ſich zeither durch ſeine heftige Po⸗ 
lemik gegen Herrn Thlers bemerklich machte, nimmt 
wieder ſeinen frühern Namen: Journal de Paris, 
an, und Herr Capo de Feuillide tritt von der Redak⸗ 
tion ab. Wahrſcheinlich iſt damit auch ein Wechſel in 
der Tendenz des Blattes verbunden. 5 


Spanien. 

Mas de las Matas, 6. April. Man verſichert, 
daß die Garnifon von Aliaga eine ſchwarze Fahne auf: 
geſteckt habe. Es ſcheint, Cabrera hat jeden Befehlsha⸗ 
ber eines befeſtigten Platzes die Ordre zugehen laſſen, 
ſich eines ſolchen Banners zu bedienen. Der General 
en chef hat heute ein Diner gegeben, zu welchem die 


erſten Dffistere der Armee, fo wie die Franzöſiſchen und 


Engliſchen Kommiſſarlen, eingeladen waren. 

Ceres, 10. April. Cabrera's Ankunft in Berga 
hat ſich nicht beſtätigt. Der Brigadier van Halen, 
Bruder des General⸗Capitains, hat eine Expedition auf 
Mora de Ebro verſucht, die nur das Vorſplel eines 
großen Angriffs zu Waſſer und zu Lande fein ſoll, den 
man auf die an beiden Ufern befindlichen Inſurgenten 
beabſichtigt. Aus Bourg⸗Madame geht die Nachricht 
ein, daß Cabrera in Mora de Ebro gefährlich krank 
darnieder liege. 

Saragoſſa, 10. April. Man erwartet hier heute 
die von Zurbano gemachten Gefangenen. Selten war 
ein Kampf furchtbarer. Die Feinde hatten entweder 
die Wahl, ſich in die Bajonette, oder in einen furchtba⸗ 
ren Abgrund zu ſtürzen; ſie wählten das Letztere und 
mehr als 300 wurden am Fuße der Felſen zerſchmettert 
gefunden. Ueber 200 haben unter den Stößen der 
Bajonette und der Lanzen geendet. Die unter den Be⸗ 
fehlen des Generals Leon ſtehenden Truppen der Köni⸗ 
glichen Garde haben Monroyo beſetzt, die zweite Divi⸗ 
fion, befehligt von Putz Samper, iſt in Zerenda ein⸗ 
gerückt. Der Feind hatte dieſe beiden Doͤrfer inne. Das 
erftere wurde nach einem lebhaften Tirailleurfeuer ge⸗ 
nommen, bei dem zweiten mußte man die Artillerie wir⸗ 
ken laſſen. Der Feind ließ eine anſehnliche Zahl von 
Todten und Verwundeten und mehrere Gefangene zu⸗ 
rück. In der Nacht traten mehrere Deſerteure zu uns 
über. Eſpartero's Hauptquartier iſt in Aquaviva, ven 
wo aus geſtern ein Ingenieur⸗Oberſt mit zwei Compag⸗ 
nieen Sappeurs abgingen, um Monroſtro zu befeſtigen. 

Bayonne, 16. April. Geſtern Abend wurde der 
bekannte Pfarrer Zabala, karliſtiſcher Oberſt, der letzte 
Häuptling der ehemaligen Inſurrektionsarmee, welcher 
nach dem Traktate von Bergara die Waffen niederge⸗ 
legt, feftgenommen. Es war ihm bei dem beabſichtig⸗ 
ten neuen Aufruhr das Kommando in Guipuzcoa zuge: 
theilt. Dieſe wichtige Arretirung wirft ein neues Licht 
auf die Umtriebe der Karliſten in der letzten Zeit. — 
Die aus Arragonien eintreffenden Berichte find der 
Sache der Karliften nicht günſtig. Der Generalkapitain 
Latre hat zu Valladolid Truppen verſammelt, um ge⸗ 
gen Balmaſeda zu marſchiren. 

Belgien. 

Brüſſel, 19. April. Der Moniteur Belge 
vom heutigen Tage enthält die Königlichen Verfügungen 
vom 18ten d. M., durch welche das neue Minifterium 
gebildet wird. Zwei dieſer Verfügungen ſind noch von 
Herrn de Theux kontraſignirt, und zwar wird durch die 
erſte den Herren Willmar, Nothomb, Desmaifieres und 
Raikem die Entlaſſung bewilligt, durch die zweite aber 
Herr Lebeau zum Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ernannt. Die dritte Verfügung, von Herrn 
Lebeau kontraſignirt, bewilligt auch dem Herrn de Theux, 
Grafen von Meplandt, dle nachgeſuchte Entlaſſung. 


Durch fünf Verfügungen werden ſodann Herr Leclerch 
bisheriger General⸗Prokurator am Caſſatlonshofe, zum 
Juſtiz⸗Miniſter, Herr Liedts zum Miniſter des Innern 
Herr Charles Rogier zum Minifter der öffentliche, 
Arbeiten, General Buzen zum Kriegs⸗Miniſter WE 
Herr Mercier, bisher Direktor des Steuer⸗ und Ka 
taſterweſens, zum Finanz⸗Miniſter ernannt. Endlich 
folgen drel Verfügungen, durch welche das Polizei⸗De⸗ 
partement vom Minifterium des Innern getrennt UM 
mit dem der Juſtiz vereinigt, das Marine ⸗ Depax⸗ 
tement vom Minifterium der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
trennt und mit dem des Auswärtigen vereinigt, 


Miliz⸗ und Bürgergarden⸗Departement vom M 


rium der öffentlichen Arbeiten getrennt und mit dem 
des Innern vereinigt, und endüich das Unterrichts weſen 
vom Miniſterium des Innern getrennt und mit dem 
der öffentlichen Arbeiten vereinigt wird. 

„Das neue Miniſterium“, ſagt der Obſervn 
teur, „iſt nicht bloß vollſtändig, ſondern auch glei 
artig (homogen) zu nennen.“ Dieſe Aeußerung adop⸗ 
tirt auch das Journal de Liege, und zwar iſt das neue 
Miniſterlum darum vollſtändiger, als das abgetretene 
weil nicht mehr die beiden verſchiedenen Portefeuilles des 
Innern und des Auswärtigen kumulirt ſind; gleicha 
ger aber, well man in dem bisherigen Kabinet nicht bloß 
bis zu dem Ausſcheiden der Herren von Huart und 
Ernſt, ſondern auch bis zuletzt zwei getrennte Fraktionen 
wahrgenommen hat. Denn während Herr de Theuk 
und Herr Raikem, fo wie Herr Demaifieres, der ſoge⸗ 
nannten klerikaliſchen Partei zugezählt wurden, d 
man die Herren Willmar und Nothomb für Anhänger 
der aufgeklaͤrteren Partei halten, welcher jetzt das ganze 
Minifterium angehören ſoll. 

Italien. 

Italieniſche Gränze, 12. April. Die Aufregung, 
welche in den letzten Tagen in Neapel herrschte, läßt 
ſich nicht wohl mit Worten beſchreiben. Zuerſt hatte 
ſich ein paniſcher Schrecken der oberſten Schichten der 
Geſellſchaft bemeiſtert. Der Rücktritt Caſſaro's machte 
die größte Senſation, zugleich wurden die unglaublich⸗ 
ften Gerüchte in Umlauf geſetzt. Man welß, es beda 
nicht großer Dinge, um eine Neapolitaniſche Phantaſie 
zu erhitzen. Die ſüdländiſche Entzündbarkeit dieſer Gr 
müͤther elner⸗ und andrerſeits ihr angeborner Hang zut 


Feigheit ſind für die Regierung in kritiſchen Momenten 


üble Elemente. Statt nun aber, was dort am meiſten 
Noth thäte, mit Ruhe und Feftigkeit vorzugehen, ge⸗ 
ſchleht Alles tumultuariſch, willkürlich, übereilt. Hierzu 
kommt die Beſtechlichkelt der Beamten und die Unmög⸗ 
lichkeit, ein Amtsgeheimniß zu bewahren, Am Löten 
März überreichte Herr Temple feine verhängnißvolle Note, 
am 16ten und 18ten verſammelte ſich der Staatsrath 
und am nächſten Tage, noch bevor Fürſt Caſſaro feine 
Entlaſſung gegeben hatte, war die Streitfrage der Re’ 
gierung mit Großbritannien das Gemeingut der Stadt, 
auf der Via Toledo, im Cafe d'Italia, auf der Chiaſa 
hörte man von nichts Anderem. Zugleich wurden die 
Truppenſendungen nach Sicilien mit auffallender Ha 

betrieben. Der Feind mußte im vollem Anzuge ſein, 
um fo gewaltige, eilige und rückſichtsloſe Maßregeln zu 
rechtfertgen. Das Volk meinte nun, es werde Krieg 
geben mit England, wogegen denn allerdings den beſſet 
Unterrichteten nicht entgehen konnte, daß die Regierung 
von Sicilſen her Gefahr befürchte. Die blutigen Er⸗ 
eigniffe des Sommers 1837 find hier noch in zu fri⸗ 
ſchem Andenken, um nicht von dieſer Selte das Schlimmſte 
wenigſtens nicht für unmöglich zu halten. Man hat 
ſich in Neapel große Mißgriffe vorzuwerfen, und poli⸗ 
tiſche Sünden werden in der Regel hart gebüßt. Mit 
Sicilien iſt man aber ſchonungslos genug verfahren. 
Bekanntlich hat die Inſel von frühefter Zeit an mit 
Neapel in wenig Verbindung geſtanden; eine tief ge⸗ 
wurzelte Abneigung gegen den Italieniſchen Kontinent, 
den die Sicilianer auch immer Italien nennen — fi 

ſelbſt halten ſie nicht für Itallener — iſt ein Haupt 
zug im Siclliſchen Volks⸗Charakter. Dieſe Abneigung 
trat jeder Annäherung entgegen; auch die politiſchen Ver⸗ 
hältniffe führten zu elner verſchledenartigen Entwickelung 
Als Karl III. beide Länder unter feinem Scepter ver⸗ 
einigte, waren fie in abminiftrativer Hinſicht völlig ge⸗ 
ſchieden, und blieben es bis zum Jahr 1816. In die⸗ 


ſem Zeitraume erwies ſich Sicllien inmitten der Ummäl 


zungen des Zeitalters, denen Unter⸗Italien nicht ent 
ging, ſtets ſeinem Könige treu und anhänglich. 

den Jahten 1798 und 1805 bot es ihm ein Aſyl, und 
wenn es gleich in der Folge fremden Intriguen gelang / 


eine Art von Umſturz des Beſtehenden hervorzubringen, 


wo denn ſodann die monftröfe Costituzione Benti 
enſtand, fo erſchütterten ſelbſt diefe Ereigniſſe im Grunde 
keinesweges die Treue der Sicilianer. Inzwiſchen blieb 
dieſer verunglückte, ja burleske Verſuch, in Sſeillen 
Engliſche Regierungs formen einzuführen, für die £ 
dennoch nicht ohne wichtige Folgen. Als nämlich Kö⸗ 
nig Ferdinand I. in feiner Hauptſtadt Neapel wieder 
einzog und mit Recht darauf Bedacht nahm, in ſeinen 
Landen der Ordnung zu pflegen, ſo kam in dieſen Ar 
beiten die Reihe auch an Sicillen, die Bentinkſche Con: 
ſtitution mußte geſtürzt werden, man ließ es aber babe 
bewenden, man ſtellte den alten Zuſtand nicht wiede 


— und Sicilien, das ſtolze, reiche, unabhängige Land, 
but ſeiner feudalen Baronin und feiner reichen Geiſtlich⸗ 
Er durch Jahrhunderte gewöhnt, ſich ſelbſt zu verwal⸗ 
bi, ward in Folge eines Federſtrichs zur eroberten Pros 
D kabernbgewürdlde — mit anderen Worten, ein Königl. 
8 det vom Jahre 1816 ſprach die Vereinigung der 
Reichen Regierung mit Neapel aus. Die beiden 
eiche dies⸗ und jenſeits des Faro ſollten unter Ein 
f und dieſelbe Verwaltung geſtellt werden. Man 
5 ah es nur in Einem Punkte: nämlich, daß beide 
* fo durchaus verſchiedene Verhältniſſe darboten: 
52 Nirapel hatten die Franzöſiſchen Revolutlonsſtürme 
zu ſagen Tabula rasa gemacht, von der alten Zeit 

Ua auch keine Spur, in dem beweglichen und vergeß⸗ 
Aden Volke faſt keine Erinnerung geblieben. — Der 
a war zu bloßen Titulirten herabgeſunken, die Geiſt⸗ 
ichkeit hatte ihre Güter verloren, das alte Recht war 
Napoleoniſchen Geſetze gewichen — in Sicilien 

war im Grunde alles beim Alten geblieben, und den⸗ 
noch, außer der Unterwerfung unter Neapel, ſollten die 
eudalen mittelalterlichen Zuſtände der Inſel ohne alle 
nere Veranlaſſung umgegoſſen und in moderne Fran⸗ 
dͤſiſche Formen gebracht werden. Es geſchah, aber nicht 
Helle der Inſel, auch nicht dem Neapolitaniſchen 
Biſtlande, noch der Regierung. Nur die Anhänglichkeit 
an die Königliche Familie überwand auch dieſen Stoß, 
aber der Haß gegen Alles, was Neapolitaniſch iſt, das 
ißtrauen, die Verachtung gegen ihre Mitbrüder dieſ⸗ 
tits des Faro nahmen bei den Sicilianern furchtbar zu. 
er Wohlſtand der Inſel ſank raſch, gewiß nicht aus⸗ 
ſchlleßlich durch die Schuld der Regierung, wenn gleich 
zum Theil, dieſer aber einftimmig und durchgehends zu⸗ 
geſchrieben. Als im Jahre 1820 die Militair⸗Revolte 
Nota ausgebrochen war, noch ehe der Brand die 
intfernteren Theile des Feſtlandes ergriffen hatte, kam er 
auch in Sicilien, wo inzwiſchen hinlänglicher Gährungs⸗ 
off geſammelt worden, zum Ausbruche; nur mit dem 
nterſchiede, daß in Neapel die Revolution rein demo⸗ 
ratiſch und karbonariſch war, während ſich in Palermo, 
o man zuerſt losſchlug, die Patrizier der Bewegung 
emächtigten. Man wollte nichts als Independenza; 
nicht etwa vom Könige, nein, nur von der Neapolita⸗ 
diſchen Regierung wollte man ſich losſagen. Diefe 
ndenz ging der Europäiſchen Diplomatie nicht verlo⸗ 
ren, und als der Kongreß von Laibach ſich mit Ord⸗ 
nung der Neapolitaniſchen Verhältniſſe befchäftigte, wurde 
le adminiſtrative Trennung Siciliens von Neapel als 
runbſatz aufgeſtellt. Zu Stande kam ſie freilich erſt 
im Jahre 1824, als ein Königliches Dekret vom Llten 
Juni die beiden Konſulten troz dem Widerſtreben des 
iniſters Medici ins Leben rief. Die Neapolitaniſche 
beſtand aus 16 Neapolitaniſchen, die Stcilianiſche aus 
acht Mitgliedern, Letztere durchaus Sſcilianer, beide Kon⸗ 
ſulten ſollten in Neapel „presso il Re“ reſidiren, in 
ihre Sphäre gehörten alle Gegenſtände der Geſetzgebung 
und Geſetzesauslegung, Kompetenzfragen in zweifelhaften 
Fällen, Begutachtung der Uitheilsſprüche der großen 
Gerichtshöfe von Neapel und Palermo. Endlich be⸗ 
biete ſich der König vor, die Arbeiten feiner Miniſter, 
wo nothwendig, der umſtändlichen und reiferen Prüfung 
er Konſulten zu unterziehen, doch war ihr Votum eln 
rein konſultatives. Zugleich wurde ein in Palermo re⸗ 
dirende segretaria reale errichtet. Man ſieht, die 
rennung war vollſtändig, wie denn auch die Be⸗ 
mmung des organiſchen Statutes vom Jahre 1816, 
welche die Aemter in Sicilien den Sicilianern aus⸗ 
ſchließlich vorbehält, und fie zum vierten Theile zu je⸗ 
nen des vereinigten Königreichs zuließ, während der 
brigen Reglerungs⸗Periode König Ferdinand I. und un⸗ 
ter Franz 1. ſorgfältig aufrecht erhalttn wurde. Mit 
veränderten Beſtrebungen trat die neue Regierung gleich 
vom Anfange hervor. Fürſt Caſſaro, obgleich ſelbſt Si⸗ 
eilianer mit Leib und Seele, vermochte nicht die orga⸗ 
Aschen Veränderungen abzuhalten, welche im Jahre 
831 und 1833 in den Verhältniſſen Siciljens zu 
eapel eingeführt wurden. Der wichtigſte Schritt ward 
er erſt im Jahre 1837 gethan. Die neunzehn Kö⸗ 
niglichen Dekrete vom 31. Oktober 1837 heben die 
elbſtverwaltung Siciliens auf, und machen die Inſel 
oͤrmlich zu einer Provinz. Die traurige Veranlaſſung 
zu dieſen durchgreifenden Maßregeln ſind noch friſch in 
Jedermanns Gedächtniß. Nachdem in Palermo vom 
1. bis 14. Juli 18,600 Perſonen der Cholera erlegen 
waren, brach der Aufſtand in den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften Baggaria, Carini, Abbate, Capace aus. Gleich⸗ 
zeitige Bewegungen hatten in Meſſina, in Catanla und 
prakus ſtatt. Im Grunde wiederholten ſich in Sicis 
lien nur die Auftritte, welche der Wahn, die Regierun⸗ 
gen verbreiteten die Cholera, in minder ausſchweifender 
ſe bei dem erſten Auftreten der Seuche auch ander⸗ 

rts hervorgerufen hatte. Da aber auch anders Elend, 
ißmuth und vielfacher Grund der Beſchwerde, ver⸗ 
dunden mit dem entflammbaren und kräftigen Volks⸗ 
Charakter, binzutraten, ſo loderte der Brand bald an 
drei Ecken der Inſel, am heftigsten aber an der 
„tät, Diefe bot ein Schauſpiel dar, welches in gar 
ancher Beziehung an das Mittelalter gemahnte. Die 
R tädte ſprachen ſich nach ihren Lokal- Intereſſen für 
er gegen die Regierung aus: Palermo wurde bald be⸗ 
igt und der Valle entwaffnet, dagegen war die Stim⸗ 
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mung in Meſſina ſchon zweideutiger, entſchleden feind⸗ 
felig aber benahmen ſich Syrakus und Catania. In 
letzterer Stadt erwies ſich das Militair äußerſt felg, eine 
gelbe Fahne wurde aufgezogen und die alte Looſung 
Independenza della Sicilia kam wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Mittlerweile blieb man in Neapel nicht müßig. 
Truppen wurden in Eile eingeſchifft und nach Reggio 
geführt, und der Pollzei⸗Miniſter, des Königs Vertrau⸗ 
ter, Del Carretto, als Alter Ego, für die Valli di 
Meſſina, Catania und Syrakus mit unbeſchränkter Voll: 
macht bekleldet. Der wackere General Sonnenberg 
führte ſeine Schweizer zuerſt gegen Catanta, dann nach 
Syrakus. Als beſonders treu erwies ſich das Städt⸗ 
chen Acireale unweit Catania, welches mit den Catane⸗ 
ſen, den muthigen Sindaco an der Spitze, mehrmals 
in offener Schlacht zuſammentraf, und die weit zahl⸗ 
reicheren Independiſten aus dem Felde ſchlug. Endlich 
kam die Pacifikatlon zu Stande. Es fehlte nicht an 
Hinrichtungen und Deportationen nach den benachbarten 
Inſeln, indeß war ohne Strenge wenig auszurichten, 
und wenn Del Carretto der Grauſamkeit angeklagt wird, 
fo iſt dieſe Beſchuldigung ungerecht. Am härteſten büßte 
die Stadt Syrakus, welche ſhres Vorrechtes, als Sitz 
der Regierung des Valle, der nunmehr nach Noto verlegt 
ward, verluftig ging. Merkwürdig genug iſt nie, trotz der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſionen, mit Beſtimmtheit ermittelt 
worden, ob jene Schlld⸗Echebung das Werk einer Ver⸗ 
ſchwörung oder der äußeren Veranlaſſung geweſen. Ich 
meines Theils bin zu letzterer Annahme geneigt, denn 
neben den unleugbaren Umtrieben der Propaganda in 
revolutlonair⸗propagandiſtiſchem Sinne, iſt der Lokalgeiſt 
das vorherrſchende Element in Sicilien. Nach vollen⸗ 
deter Pacifikation erſchienen nunmehr am 8. November 
1837 die erwähnten neunzehn Dekrete vom 31. Okto⸗ 
ber. Das Iſte dieſer Dekrete unterdrückt das Miniſte⸗ 
rium der Sicillaniſchen Angelegenheiten in Neapel, und 
theilt dieſe Geſchäfte nach ihrer Beſchaffenheit unter die 
übrigen Miniſterien, das Ate Dekret hebt die Segreta⸗ 
ria Reale des Kriegs⸗Statthalters in Sicilien auf, und 
giebt dieſem dafür einen Conſaltore und General⸗Secre⸗ 
tair an die Seite, das 17te Dekret führt die promi⸗ 
senitä de’ impieglie ein, kraft welcher in Zukunft die 
öffentlichen Aemter in beiden Ländern ohne Rückſicht auf 
Nationalität (ob Neapolitaner, ob Sicilianer) vergeben 
werden ſollen. Dies iſt heute das adminiſtrative Ver⸗ 
hältniß Siclliens zu Neapel. Das Vorſtehende enthält 
den hiſtoriſchen Hergang, denn um die Gegenwart zu 
begreifen, muß man ſich die Vergangenheit zur Klarheit 
gebracht haben. Wenn ein längerer Aufenthalt in einem 
Lande das Recht giebt, ein Urtheil auszuſprechen, fo 
halte ich die Dinge auf jener herrlichen Inſel nicht für 
ſo verzweifelt, als man ziemlich allgemein annimmt, 
wenigſtens iſt das revolutlonaire Gift dort nicht ſo all⸗ 
gemein verbreitet, noch hat es ſo tiefe Wurzeln geſchla⸗ 
gen, wie in Neapel. Auch beſteht die Anhänglichkeit 
an das Herrſcherhaus noch immer fort, und die wohl⸗ 
wollenden Abſichten des Königs wurden wenigſtens zu 
meiner Zeit in Sicilien von Niemandem verkannt. 
(Pr. St.⸗Z3.) 
Mehreren Perſonen und den Redaktjonen verſchiede⸗ 
ner Zeitſchriften wurde ein in Portugieſiſcher Sprache 
abgefaßtes gedrucktes Blättchen zugeſandt, welches eine 
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Proteſtation Dom Miguel's, gegen die Angaben eines 


Römiſchen Korreſpondenten der Allgemeinen Zeitung ent⸗ 
hält, und in getreuer Ueberſetzung folgendermaßen lau⸗ 
tet: „Cirkular. Der König, mein Herr, unterrlch⸗ 
tet von dem unangenehmen Eindruck, welchen ein in 
die Augsburger Zeitung aufgenommener Artikel vom 8. 
März auf einige Seiner treuen Unterthanen hervorge⸗ 
bracht hat, ermächtigt mich zu erklären, daß Alles, was 
in jenem Artikel von einer angeblichen Abſicht oder 
Dispoſition Seiner Allergetreueſten Mojeftät gefeſſelt 
wird, feine Anſprüche (pertengoens-) auf den Portu⸗ 
gieſiſchen Thron aufzugeben oder darauf zu verzichten 
und für Geld aufzuopfern, was ſein iſt, Kraft der Fun⸗ 
damental⸗Geſetze des Reiches und des allgemeinen Wun⸗ 
ches ſeiner Völker (pelo volo geral dus seus Poros) 
durchaus falſch u. erfunden iſt, zu Endzwecken, welche nur 
denjenigen, die den in unſeren Tagen herrſchenden Geiſt 
der Revolution verkennen, zu entgehen vermögen. Der 
König wünſcht daher, daß dieſe feierliche Erklärung, 
welche nöthigenfalls durch eine Proteftation gegen jeg⸗ 
liche Art von Abdankung, auch im äußerſten Falle, wird 
bekräftigt werden, ſo viel und ſo weit als möglich durch 
den Druck verbreitet werde, eine Erklärung, welche 
Ihm Seine Begriffe von Ehre und die Geſinnungen 
der Dankbarkeit gegen Seine treuen Unterthanen zur 
unerläßlichen Pflicht machen. — Gegeben im Palaſte 
der zeitweiligen Reſidenz Sr. Allergetreueſten Majeftät 
den 27. März 1840. (Unterzeichnet) Fray Fortuna⸗ 
to, Erzbiſchof von Evora.“ 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 8. April. (Privatmitth.) Wäh⸗ 
rend die Pforte dem mächtigen Vice⸗Könige von Egyp⸗ 
ten als einzige Waffe gegen feine ungeheuren Rüſtungen 
nichts als Reformdekrete entgegen zu halten im Stande 
iſt, ſieht man hier noch immer mit großer Spannung 
dem Reſultate der Londoner Conferenzen entgegen. 
Mehemet Ali ſcheint nach den neueſten Berichten aus 


Alexandrien vom 31. März von England nichts 
utes zu erwarten. Die Rüſtungen gegen China 
ſcheint er für oſtenſibel zu halten und eine Demonſtra⸗ 
tion vom perſiſchen Golf her zu befürchten. Er 
hatte deshalb in aller Eile die Aufſtellung eines Armee⸗ 
Corps von 15,000 Mann bei Suez anbefohlen. Alle 
aus Arabien zurückberufenen Truppen haben ſich unter 
Selims und Ismael Paſcha's Befehl alldort concentrirt. 
Der franzöſiſche Conſul Cochelet ſoll ihn vergebens zu 
beruhigen verſucht haben. Er erwiderte, er müſſe ſich 
auf einen Angriff gefaßt halten. Graf Pontols arbeite 
hier fortwährend daran, daß ſich die Pforte mit Mehe⸗ 
met Ali direkt ausgleichen ſolle. — Unterdeſſen verwei⸗ 
len die engliſchen und franzöſiſchen Flotten in beſter 
Eintracht in den Gewaſſern von Smyrna. — Der 
zum Schwager des Sultans erkorne Handels: Minifter 
Achmet Fethi Paſcha ſcheint im Pfortenpalaſt, oder bel 
der Camarilla des Sultans, oder der Sultanin Mutter 
Neider gefunden zu haben. So viel iſt gewiß, daß 
ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin Atie neuerdings 
verſchoben wurde, und ſeitdem verbreitet ſich ſogar das 
unwahrſcheinliche Gerücht, daß fie unterbleiben durfte. 
Er hat ſich viele Feinde unter den Moslims dadurch 
erworben, daß er den fränkiſchen Kaufleuten fo viele 
Conceſſionen in allen Zwelgen des Handels und der 
Induſtrie gewährte. — Nach Berichten aus Baſſora 
vom 14. März erwartet man im Monat Mai 3 eng⸗ 
liſche eiſerne Dampfſchiffe, welche den Euphrat und 
den Tigris befahren ſollen. 
Konftantinopel, 9. April. (Privatmitth.) Man 
vermuthet als beſtimmt, daß die Pforte, nachdem ſie 
den Rath der Botſchafter von England, Oeſterreich und 
Frankreich eingeholt hätte, auf die neueſten Anträge des 
Vice Königs von Aegypten eine Antwort ertheilt habe, 
welche ein erſter Schritt zur direkten Annäherung der 
beiden Parteien wäre. Graf Pontois ſoll am meiſten 
hierzu beigetragen haben. Sein Einfluß iſt, ſeit Thiers 
Miniſter iſt, hier bedeutend geſtiegen. — Der Groß⸗ 
Vezir hat bereits wieder das ganze diplomatiſche Corps 
empfangen. — Der neue türkiſche Miniſter am griechi⸗ 
ſchen Hofe zu Athen, Conſtantin Muſurus, iſt grlechi⸗ 
ſcher Religion. Es iſt dies ein beſonders günftiges Er⸗ 
eigniß für Griechenland. Der verſtorbene Sultan Mah⸗ 
mud hat ſich bis zu feinem Ende gemweigert, einen 
Stellvertreter zu ſeinen ehemaligen Unterthanen zu ſchik⸗ 
ken. — Nedim Effendi iſt von ſeiner Miſſion aus 
Belgrad zurück. Der Paſcha von Belgrad iſt zum 
Großherrlichen Commiſſair in allen ſerbiſchen Angelegen _ 
heiten ernannt. — Bei den letzten Stürmen ſind 
gegen 20 Kauffahrtel-Schiffe im ſchwarzen 
Meere zu Grunde gegangen. Die kalte 
Witterung der letzten Zeit hat hier die Cholerina 
erzeugt. Die Sterbefälle find ſehr bedeutend. — Wir 
haben Nachrichten aus Alexandrien bis zum 31. 
März. Mehemet Ali ſcheint ſichere Winke zu haben, 
daß Herrn v. Brunnows Miſſion in London zu Ge⸗ 
walt⸗Maßregeln führen werde. Uebrigens ſetzt er ſeine 
Rüſtungen fort und die Scheiks entflammen die Ge⸗ 
müther der National⸗Garden und der türkifchen Bevöl⸗ 
terung gegen die Anmaßungen der Engländer, welche 
man beſchuldigt, Egypten beſetzen zu wollen. 120 Ka⸗ 
nonen find in der Ebene von Alexandrien aus Cairo 
eingetroffen, allein die Zahl der dis jetzt enrolirten Be⸗ 
duinen überſteigt nicht 6000 Mann. — In Betracht 
des Handels⸗Traktats der Pforte mit den fränkiſchen 
Mächten hat Mehmet Ali neuerdings erklärt, daß er 
die Löſung der obſchwebenden Fragen mit dem Sultan 
abwarte, ehe er die Promulglrung deſſelben geſtatte. 
— Dat engliſche Dampfſchiff Gorgoni hat ſich zur 
Dispoſition des engliſchen Conſuls geſtellt. — Nach den 
neueſten Nachrichten aus Damascus vom 23. März 
ſind die Mörder des Pater Thomas, nachdem ſie durch 
den franzöfifhen Conſul einigen Aufſchub erhal⸗ 
ten hatten und auch den Mord feines Dieners eins 
ſämmtlich, Daud Arari an der Spitze, 
und 9 an der Zahl, auf dem öffentlichen Platze mittelſt 
des Stranges hingerichtet worden. Der Leichnam des 
Dieners war ebenfalls geſtückelt gefunden worden. Sie 
haben ſammtlich den Islam angenommen, um ihr Le⸗ 
ben zu retten und wurden Türken, allein Scherif Paſcha 
ließ ſie, auf Ibrahim Paſcha's Befehl, nach Abſchwö⸗ 
Daud Arari hatte 
fein Leben ret⸗ 


geſtanden, 


ten könnte. Es waren von 
ungeheure Summen geboten, 
Familien haben 10 Millionen 


um ſie zu retten. 
Piaſter angetragen. 


Eokales und Pruvinzielles, 
Breslau, den 26. April, Am 18tem d. fiel ein 
7 Jahr alter Knabe von einem Floſſe am Ketzerberge 
in die Ohle. Die 10 Jahr alte Tiſchler⸗Tochter Emilie 
Haaſe hatte fo viel Beſonnenheit, dem Knaben eine the 
rer Hände zuzureichen, an welche ſich derſelbe feſt hielt 
und wodurch deſſen Rettung möglich wurde. 

Die Todten⸗Liſte der beendigten Woche lautet auf 
achtunddreißig männliche, zweiunddreſzig weibliche, Übers 
haupt 70 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
tung 8, an Alterſchwäche 13, an Bruſtkrankheit 2, an 
Entbindungsfolge 1, an Gehirn⸗Entzündung 1, an 


‚ 


Krebsſchaden 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 10, 
an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 13, an 
Lungenſchlag 1, an Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 6, an Schwämme 1, an Unterleibskrankheit 
2, an Verblutung 1, an Waſſerſucht 2, todtgeboren 1, 
verbrannt iſt 1, erhängt hat fi 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich hier: unter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 
Jah ren 8, von 10 16 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 
Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 
Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 


Jahren 4. 

Auf biefigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und derkauft worden: 766 Scheffel Weizen, 434 
Scheffel Roggen, 256 Scheffel Gerſte u. 471 Scheffel 

afer. 

5 mis find auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 9 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Eiſen, 
1 Schiff mit Blech, 1 Schiff mit Kalk, 144 Gänge 
Bauholz und 14 Gänge Brennholz. 

Bei dem mit Ende des Iſten Quartals dieſes Jah⸗ 
res erfolgten Wohnungswechſel haben 2053. Familien 
andere Wohnungen bezogen. 


— Die ſchleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur hat Herrn Otto Sendtner aus 
München, welcher ſich um die ſchleſiſche Moosflora 
durch zahlreiche Entdeckungen und Aufklärungen ein 
bleibendes Verdlenſt erworben hat, zum correſpondirenden 
Mitgliede ernannt. 


— »Der Verwaltungs-Ausſchuß des ſchleſiſchen 
Kunſtvereins — deſſen Jahresbericht für 1838 und 
1839 das erfreuliche Ergebniß enthielt, daß ſich die Zahl 
der Mitglieder (524 mit 558 Aktien am Schluſſe 
des letztgenannten Jahret) ſaſt um die Hälfte gegen die 


bei Eröffnung der Etatszeit vorhandene vergrößert habe, 


und daß außer den nöthigen Verwaltungsausgaben (mit 
Erübrigung eines Kaſſenbeſtandes von 766 Rt. 28 Sgr. 


640 


3 Pf.) die nicht unbedeutende Summe von 3726 Rtl. 
28 Sgr. zu Ankäufen von Kunſtgegenſtänden verwen⸗ 
det worden ſei, — hat unter Genehmigung der Gene: 
ral⸗Verſammlung für die nächſte Etatszeit bereits ein 
Gemälde bei dem Profeſſor Julius Hübner (bekannt⸗ 
lich einem Schlefier), zu dem Werthe von 500 Rthlr. 
Gold beſtellt, welches, nachdem daſſelbe nach der gegen⸗ 
feltig getroffenen Abkunft auf den übrigen Vereinen 
ausgeſtellt worden, eine öffentliche Beſtimmung 
erhalten fol. Wie man vernimmt, hat der gefeierte 
Künſtler für dieſes Bild einen hiſtoriſch⸗ romantiſchen 
Gegenſtand zum Vorwurf gewählt, und zwar eine Si. 
tuation aus Ludwig Tiecks Kalſer Octavian. 


— In London, Paris, Berlin, Dresden ꝛc. exi⸗ 
ſtiren unter der Benennung „Omnibus“ ſchon feit 
Jahren große Geſellſchaftsj⸗Wagen. Nun wird nächſtens 
Herr Kißling (Ring Nr. 1) auch bei uns dergleichen 
Omnibus zur Bequemlichkeit des Publikums einführen. 
Man wird mittelſt dieſer eben ſo eleganten als beque⸗ 
men Wagen für ein kleines Stück Geld ein großes 
Stück Weges fahren können. Der Hauptzweck zur 
Anſchaffung dieſer Wagen ſoll darin beſtanden haben, 
mittelſt derſelben ſeine Beſitzung, den Warteberg, auf 
welchem ſich ein neu eingerichtetes Caffeehaus mit Ne: 
ſtauration befindet, den hieſigen Einwohnern zur Som⸗ 
merzeit zugänglicher zu machen; nebenbei aber ſoll er 
dieſe Wagen an mehreren Tagen der Woche für die 
Beſucher der Umgebungen Breslau's aufzuſtellen geſon⸗ 
nen ſein. Möge dieſes eben ſo gemeinnützige als koſt⸗ 
ſpielige Unternehmen die verdiente Aufnahme und Aner⸗ 
kennung finden! 


— Aus amtlicher Quelle ſind uns in Betreff des 
durch Flammen in dem Dorfe Heidersdorf, Kreis 
Nimptſch, verurſachten Unglücks folgende Notizen zuge⸗ 
kommen, welche als Berichtigung der mannigfach über⸗ 
triebenen Gerüchte dienen mögen. Außerdem, daß mehre 
Gebäude niederbrannten, verunglückten drei Kinder, ein 
Kindermädchen und eine Kleinmagd, im Ganzen alſo 


Ediktal⸗Citation. 


5 Perſonen. Eben fo kam eine Menge Vieh in den 
Flammen um. 
altiges. 


m tig 
— Aus Göttingen (15. April) wird berichtet: „Seit 
einigen Wochen iſt die von Profeſſor Berthold 
deckte Methode, mittelſt eines Apparats, welchen FF 
Mpyopodiorthoticon nennt, die Kurzſichtigkeit zu her 
len, der allgemeinſte Gegenftand der Unterhaltung 
unſern gebildeteren Zirkeln. Man iſt auf die Verb 65 
lichung dieſer Methode, welche bereits der hieſigen ke 
nigl. Societät der Wiſſenſchaften mitgetheilt fein fi 
aus entgegengeſetzten Geſichtspunkten ſehr geſpan 
Sollte übrigens dieſe Methode ſich als zweckmäßig be⸗ 
weiſen, ſo möchte ſie wohl als eine der größten me 
niſchen Entdeckungen unſers Jahrhunderts betrachtet wir“ 
den dürfen.“ 

— Mlle. Pauline Garcia hat den vormaligen 
Direktor der Italieniſchen Oper, Herrn Vlardot, ge 
heirathet. f 

— In Wilna iſt die große Hebrälſche Buß’ 
druckerei, welche den jüdiſchen Buchdruckern Gebrüdtt 
Rom gehörte, gänzlich abgebrannt. Nur mit 
konnte die Schriftgießerei, welche die beſte in Wilna it, 
gerettet werden. Ein Buchdrucker hat dabei das Leden 
verloren. Der Schaden der Eigenthümer, mit Einſchluß 
der verbrannten Bücher, wird auf 200,000 Rubel Sil⸗ 
ber geſchätzt. u 

— Für den Diſtrikt von Urbridge in England mut 
den neulich Kandidaten zum Conſtabler⸗Amte vorgeſchla⸗ 
gen; zwei unter den vorgeſchlagenen, ein Hr. Emmer 
ton und ein Hr. Wingrove, entſchuldigten ſich, da 
Amt nicht annehmen zu können, der Erſtere, well er 
als Conſtabler oft in Schänkhäuſer eintreten müßte, wa 
ihm, als Mitglied eines Mäßigkeits⸗ Vereins, 
nicht angenehm wäre; der Letztere aus dem entgegengt⸗ 
festen Grunde, nämlich weil er ein Säufer fl 
Beide Entſchuldigungen wurden für zuläffig erklärt. 

— 
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Bei G. Reimer in Berlin erſcheint in 


Montag: „Czaar und Zimmermann”, oder kurzer Zeit der iſte Band einer neuen 


„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lorging. 
»Dienftag: „Der Majorats⸗Erbe.“ Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen. Graf Paul, Hr. Emil 
Devrient, Kgl. Sächſiſcher Hofſchauſpieler, 

als ſechste Gaſtrolle. 


Als Neuvermählte r a Nom ſich: 
1 e 


3 Amalie 


Rückert. 

Bofanowo, den 22. April 1840. 

Entbindungs ⸗Anzeige. 

Daß meine innigſt geltebte Frau, geborene 
Hildebrandt, heute Abend halb acht Uhr, 
ſchwer aber glücklich von einem geſunden und 
muntern Knaben entbunden worden iſt, beehrt 
ſich entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
befonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 5 
Alt⸗Jäſchwitz, den 23. April, 1840. 
Mewes, Paſtor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigt das heute 
Vormittag 11% Uhr erfolgte Ableben ihres 
geliebten Gatten, des Bürgers und ehemali⸗ 
gen Kretſchmers Gideon Ferdinand Con⸗ 
rad, an den Folgen eines Gallenſiebers, al: 
len ihren Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an: Breslau, den 24. April 1840. 

die hinterlaſſene Wittwe. 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute Abend 3% auf 9 uhr erfolgte an 
Lungenlähmung im 80ſten Lebensjahre das 
ſanfte Dahinſcheiden unſers treuen Gatten 
und innigſt geliebten Vaters, des hieſigen 
Bürgers und Buchdruckerei ⸗ Beſitzer Carl 
Gottlieb Wohlfarth. Dieſen für uns 
rege Verluſt beehren wir ung, Verwand⸗ 
ten und Freunden, anſtatt beſonderer Meldung, 
um gütige Theilnahme bittend, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Brieg, den 23. April 1840. 

Die Hinterbliebenen. 
il a 

Am 24. d. M. ſtarb der Koͤnigl. Lieutenant 
des zweiten Ulanenregiments, Franz Karl Al⸗ 
brecht Meyer zu Beuthen O/ S. Theilneh⸗ 
menden Freunden zeigen Mutter und Ge: 
ſchwiſter dies ſchmerzvolle Ereigniß ergebenſt 
an. Breslau, 26. April 1840. 


Todes ⸗Anzeige. u 

Am 19ten d. M. ſtarb an Gicht und hin- 

zugetretenem Nervenſchlage unſer theuer Gatte 

und Vater, Leopold Freiherr von Rot⸗ 

tenberg. 

Pommerswiz, den 23. April 1840. 

. Delene, verwittwete Frein von 

berg, geborene von 

Marie ven 5 geb Freiin 
v. Rottenberg. 

atürwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

e den 29. April, Racmittane — 

6 Uhr wird Hr. Hauptmann, Prof. Dr. von 

Boguslaws ki, verſchiedene aſtronomiſche 

Mittheilungen machen. 


otten 
krbe 


€ 
B e ſt e, verw. gew. B 
ckert 


Jean Paul's 
ſaͤmmtlichen Werken 


in 33 Bänden, 
im Preiſe von 17½ Sgr. auf gewöhnlichem 
Ba- und 25 Sgr. Caf Aale — 
an 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt 
ſich zu geneigten Beſtellungen darauf, und 


verſpricht, die Bände immer ſogleich nach in 


Erſcheinen zu liefern. 


Der vor mehreren Jahren von hier als 
Schloſſergeſelle ausgewanderte, am 26. Ok⸗ 
tober 1796 hierſelbſt geborne Chriſtian 


[Friedrich Klich, ein Sohn des hier ver⸗ 


ſtorbenen Ackerbürgers Chriſtian Friedrich 
Klich, welcher ſeit dem Jahre 1821, in wel⸗ 
chem er ſich zu Langen⸗Bielau bei Reichenbach 
in Schleſien aufgehalten hat, über ſein Leben 
und ſeinen Aufenthalt keine Nachricht gegeben 


für jeden hat, fo wie deſſen etwaige unbekannte Erben, 


werden hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich 
oder mündlich, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 30. Juli 1840 Vorm. 10 uhr 
unſerm Gerichts⸗Lokale anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden und weitere Anweiſung zu 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. erwarten, widrigenfalls der Erſtere nach dem 


in Breslau. 


Sub haſtations⸗ Patent. 
Das landſchaftlich auf 24,985 Rtlr. 23 Sgr. 
abgeſchätzte Gut Priedemoſt und Wilhelms au 


ſoll am 
30. Oktober c. Vormittags um 11 uhr 


auf dem Schloſſe hierſelbſt meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Taxe, Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen ſind in hieſiger Regiſtratur 
einzuſehen. 
Zugleich werden die ihrem jetzigen Aufent⸗ 
halt nach unbekannten Real⸗Intereſſenten: 
1) die minorenne Tochter erſter Ehe des 
Paſtor Liebich zu Buchwald, Namens Emilie 
Liebich und reſp. deren Vormund, 

2) der Kaufmann Lobe, welcher ſich im Jahr 
1815 zu Breslau aufgehalten hat, 

3) die verwittwete Banquier Benecke, Ma⸗ 
rie Roſine, geb. Zippel, zu Berlin, 

4) der Landſchafts⸗ Calculator Conrad auf 
Antheil Zarkau, zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame vorgeladen. 

Glogau, den 19. März 1840. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Angehaltene Sachen. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗ 
Unterſuchung ſind 

30 Ellen dunkelblaue, mit weißen und hell⸗ 

blauen Blumen bedruckte Leinwand, und 

gezeichnet mit Nr. 40, 30 Ellen, J. — 
am 3. April d. J., als wahrſcheinlich ent⸗ 
wendet, in Beſchlag genommen worden. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer Lein⸗ 
wand wird hiermit aufgefordert, in dem auf 
den 9. Mai a. c. Vormittags 10 uhr im 
Verhörzimmer Nr. 13 des hieſigen Inquiſi⸗ 
toriats vor dem Oberlandesgerichts⸗Referen⸗ 


darius Lebenheim anſtehenden Termine zu 


erſcheinen, feine Eigenthumsanſprüche an dieſe 
Leinwand nachzuweiſen und deren Ausantwor⸗ 
tung zu gewärtigen, widrigenfalls darüber 
anderweitig geſetzlich verfügt werden wird. 
Breslau, den 25. April 1840. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


bereits formirten Antrage ſeiner Verwandten 
für todt erklärt, und deſſen Vermögen von 
circa 700 Rthl. an die legitimen Erben aus⸗ 
geantwortet werden wird. 
Garz a/ O., den 5. Septbr. 1839. 
Königliches Stadtgericht 
Starke. 


Aufforderung. 

Der unbekannte Eigenthümer der am Oten 
Dezember v. J. bei einer Reviſion im Kret⸗ 
ſcham zu Kornitz aufgefundenen, muthmaßlich 
eingeſchwärzten Waaren, und zwar: 11 Stück 
Meſolan und 1 Stück Beuteltuch, im Gewicht 
39 Pfd., ferner 12 Pfd. wollene umſchlage⸗ 
Tücher und 11%, Pfd. baumwollene diverſe 
Sachen, wird hiermit aufgefordert, binnen 4 
Wochen und ſpäteſtens in dem auf den 29ten 
Mai 1840 Vormittags 10 Uhr vor dem Hrn. 
Auskultator Willimek angeſetzten Termine 
ſeine Eigenthums⸗Anſprüche nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls er feines Rechts daran verluſtig 
geht, und mit dem Verkauf der Sachen und 
der Looſung dafür geſetzlich verfahren wer⸗ 
den wird. 

Ratibor, den 9. April 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


a Güter⸗Verkauf. 

Die gemeinſchaftlichen Beſitzer der aus vä⸗ 
terlichem Nachlaſſe vererbten Rittergüter Loſ⸗ 
ſen und Buſchwitz, Tockern nebſt Groß⸗Tot⸗ 
ſchen, Trebnitzſchen Kreiſes, wollen ſich aus⸗ 
einander ſetzen und demgemäß dieſe Güter im 
Wege der Licitation aus freier Hand verkau⸗ 
fen; ſie haben mich mit der Leitung dieſes 
Geſchäfts beauftragt und ich habe einen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 29. Mai des laufenden 
Jahres in meiner Wohnung, Ohlauer Straße 
Nr. 83, Vormittags um 10 Uhr angeſetzt. 
Ich lade Kaufluſtige ein, ihre Gebote in die⸗ 
ſem Termine abzugeben, die Beſitzer der ge⸗ 
nannten Güter werden in demſelben ſich über 
den Zuſchlag erklären und den Kauf⸗Vertrag 
mit dem ihnen convenirenden Bieter ſofort 
ne h ö 

Kaufs⸗Bedingungen, Anſchläge und Hypo⸗ 
theken⸗Scheine ſind bei dem Unterzeichneten 
zu jeder Zeit einzuſehen, auch ſteht es Kauf⸗ 


— — — nl —— 

Mittwoch den 29ſten d. M. Nachmittags luſtigen frei, die Güter in Augenſchein zu neh: 
um 3 uhr werden im neuen Salz⸗Magazin⸗ men und ſich von ihrer Beſchaffenheit an Ort 
Gebäude vor dem Oderthore hierſelbſt, alte und Stelle zu unterrichten; fie liegen zwiſchen 
Bohlen und noch ziemlich gute Lagerhölzer] Sibillenort und Skarſine, 1½ Meile von der 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau, den 26. April 1840. 


Kreisſtadt, 2¼ Meile von Oels u. 2½ Meile 
von Breslau, haben 1564 Morgen 176 Qu.⸗ 


Spalding, K. Bau⸗Inſpector. Ruthen Ackerland und 252 Morgen 38 Qu.⸗ 


——ñ— . . 2 


Ruthen Wieſen, es werden 1150 Schafe über⸗ 
wintert und 50 Kühe, 32 Zugochſen und 
Pferde gehalten. 

Der Erblaſſer der gemeinſchaftlichen Beſit⸗ 
zer hat dieſe Güter im Jahre 1812 von dem 
Königl. Fiscus für 85357 Rthl. 7 Sgr. er⸗ 
kauft. Breslau, den 23. April 1840. 

Juſtiz⸗ Rath Gelinek. 


Ir tar 
Im Forſtrevier Scheidelwitz liegen aus 
Windbruch von 1839/0 noch gegen 
Stämme Eichen und 100 Stämme Fichten und 
Tannen, Bau⸗ und Nutzhoͤlzer, worunter au 
Schiffsbauholzer beſindlich, ausgeschnitten und 
cubicirt, zum Verkaufe bereit, und iſt hierzu 

1. in den Diſtricten Neuwelt und BA 

ruthe den 80. April d. J., 

2. in den Diſtricten Nieva und D d⸗ 
£ bern den 4. Mai d. J., 
jedesmal von Vormittag halb 9 Uhr, Termin 
an Ort und Stelle angeſetzt und die Zuſam⸗ 
menkunft am 30. April in der Förfterei Bo⸗ 
ruthe, den 4. Mai aber in der Foͤrſterei Nieva 
rem e bl 

as Bau⸗ und Nutzholz bebürftige Publ” 
kum wird hierdurch mit dem Bemerken einge 
laden, ſich in gedachtem Termine den ben’ 
thigten Bedarf an Holz zu erkaufen, indem 
von da ab kein Verkauf bis kommenden Herb 
mehr ſtatthaben dürfte, und muß die Zahlung 
fuͤr das zugeſchlagene Holz an den mitanwe⸗ 
ſenden Rendanten Grügner am Termine fofort 
erfolgen. Leubuſch, den 21. April 1840. 

Der Koͤnigl. Oberförſter v. Motz⸗ 


O o l 
dem 


Verpachtungs⸗ Anzeige, 

Die Fideicommiß⸗Güter Wilkau nebft Zu⸗ 
behör Immerſatt im Glogauſchen u. Nechlau 
im Guhrauſchen Kreiſe ſollen von Johannis 
dieſes Jahres ab anderweit auf neun Jahre 
verpachtet werden. Im Auftrage des abwe? 
ſenden Beſitzers, Obriſt⸗ Lieutenant, Grafen 
v. Schweinitz, habe ich hierzu einen Te 
auf den 23. Mai d. J. angeſetzt, und lade 
Zahlungs⸗ und cautionsfähige Pachtlumng⸗ 
ein, ſich in dem gedachten Termine, Vorm 
tags um 11 uhr in meiner Wohnung hier 
ſelbſt einzufinden und ihre Pachtgebote ab 
zugeben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen lie 
gen bei mir zur Einſicht bereit, auch könn 
die Güter in Augenſchein genommen, und au 
Ort und Stelle nähere Erkundigungen übel 
die Verhältniſſe eingezogen werden. Die 
wahl unter den Licitanten bleibt übrigens 
dem verpachtenden Theil vorbehalten. 

Glogau, den 10. April 1840. 

Baffenge, Juſtiz⸗Rath⸗ 


Anzeige 
Da ich vom 4. Mai an im Bade zu 
der⸗Kangenau wohne, fo zeige ich denj 
Kranken, welchen es bequemer iſt, 1456 
Stadt Habelſchwerdt ihrer ärztlichen Behand’ 
lung wegen an zu wenden, hierdurch an 
daß ich daſelbſt täglich nach 10 Uhr Vo ein 
tags in meiner Wohnung zu ſprechen s 


werde. 
Habelſchwerdt, den 24. April 1840. 
Dr. Hancke. 


Nie 
en 


Mit einer Beilage: 


— 641 


Beilage zu e 9s der Breslauer Zeitung. 


G im Pater Kreiſe im Großherzog⸗ 
Pofen belegene Rittergüterherrſchaft 
von der vier Meilen von Krotoſchin, vier 
ſernt er Stadt Neuſtadt an der Warthe ent⸗ 
aus beſtehend aus der Kreisſtadt Pleſchen, 
dies Neben Worwerten, fünf Zinsdsrfern und 
uc Hauländereien, ſoll im Wege der öffent: 
— freiwilligen Licitation meiſtbietend von 
in Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Weisleder 
Doofen am 5. Juni 1840 um 10 uhr 
Vormittags verkauft werden. 
D Dieſe Güterherrſchaft enthält einen dem 
ominio gehörenden Flächenraum von 10,099 
orgen 137 [IRuthen, und zwar an Acker: 
Klaſſe: 171 Morgen 127 [ Ruthen, 
III Klaſſe: 792 Morgen 131 [Ruthen, 
ar Klaſſe: 3164 Morgen 179 [Ruthen, 
v. Klaſſe: 1494 Morgen 134 [Ruthen, 
„ Klaſſe: 170 Morgen 28 [ Ruthen. 
An Wieſen 369 Morgen 81 Ruthen. 
An Forſten 3904 Morgen 147 Ruthen. 
* baaren Geldeinnahmen ifind 
15 5 


An Grundzinſen 3258 Rtl. 26 Sg. 3 Pf. 
Von kleinen Pacht⸗ 
türen 634 
Von der Kalkbren⸗ 

evei 735 
533 


400 


— — ; 
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10 
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n BR 
Von der Ziegelei 
on d. Propination 
on d. verpachteten 
Brauerei 400 
An Laudemien durch⸗ 
ſchnittlich 100 
N n der dort eingerichteten Brennerei wer. 
en täglich 9000 Quart Maiſche abgetrieben 
er Brennerei⸗Pächter iſt verpflichtet, zehn 
onate hindurch zu 120 Scheffeln Kartoffeln 
1 lich einzumaiſchen, und für die ihm verab⸗ 
folgten Kartoffeln 6 Sgr. pro Scheffel zu be: 
len, die Schlempe gehört dem Dominio. 
om lebenden Inventarium wird mit ver 
l 40 f an Schafen 2100, Lämmer 800, Pferde 
„Arbeitsochſen 96, Kühe 22, Jungvieh 19, 
Fohlen 6 Stück. 
6 Die Regulirung der gutsherrlichen und 
Airrlichen Verhältniſſe iſt ausgeführt. — Die 
baut wirthe ſind ſämmtlich ſeparirt und abge⸗ 
rom 5. Mai d. J. ab find die Verkaufs: 
ne ingungen ꝛc. im Anfrage: und Adreß⸗Bu⸗ 
au im alten Rathhauſe zu Breslau, beim 
errn Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Weißleder 
zu Poſen und in der Herrſchaft ſelbſt auf 
— zu Malinie bei Pleſchen ein⸗ 


„ „ 


Auction. 

Neun Anker Sardellen oder Anehowits ſol⸗ 
len den 28, April c. Vormittags 10 uhr für 
auswärtige Rechnung im Auctionsgelaſſe 

Ritterplatz Nr. 1 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Breslau, den 23. April 1840. 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 
5 Verhältniſſe nöthigen mich, meine Leihbi⸗ 
liothek nebſt Schreibmaterialien und was dem 
anhängig, fo billig als möglich zu verkaufen. 
uswärtige und hieſige Kaufluſtige erſuche ich 
aher, ſich direkt an mich und an den hieſi⸗ 
gen Zahnkünſtler Hrn. Fr. Olbrich wenden zu 
wollen. Durch den Verkauf der Bibliothek 
wird aber auch mein am Oberringe belegenes, 
geräumiges und helles, für jedes Hand⸗ 
lungsgeſchäft paſſendes Verkaufsgewölbe offen, 
das ich Geſchäftsführern empfehlen kann und 
ihnen annehmliche Miethspreiſe ſtellen werde. 
ugleich mache ich warnend bekannt, meinem 
hne Auguſt, unter welchem Vorwande es 
auch immer ſei, weder etwas zu creditiren, 
noch Zahlungen an ihn zu leiſten, da ich alle 
ohne meine Genehmigung gemachten Darlehen 
nicht bezahlen und ebenſo alle an ihn gelang⸗ 
— ‚Sahlungen als nicht geſchehen betrachten 
erde 


Glatz, den 22. April 1840. 
Fr. Erbes, 
penſ. Holzhof⸗Kaſſen⸗Rendant. 


—— — — — — — 
Den zwiſchen meiner Tochter Friederike und 

Adolph Hecht zu Ohlau geſchloſſenen Ehever⸗ 

trag habe ich unterm heutigen Tage aufge⸗ 

hoben. Breslau, den 23. April 1840, 

i M. N. Lohnſtein. 


Gaſthofs Empfehlung. 


Den gut eingerichteten Gaſthof zu den 2 


drei Bergen auf der äußeren Schildauer 
Straße, nächſt der Poſt in abt 
ſich der Unterzeichnete allen Reiſenden beſtens 
zu empfehlen, bittet um zahlreichen Beſuch 
und verſpricht prompte und billige Bedienung. 


H. Gowin. 


Im ehemaligen Handegarten, Kloſter⸗ 
frape Nr. 10, it en Separat⸗Garten für 
eine größere Geſellſchaft, und ein Familien⸗ 
garten baldigſt zu vermiethen. 


Italieniſche Strohhüte 
> für Herren und Kuaben 
habe in größer Auswahl direkt empfangen u. 
empfehle ſolche zu den niedrigſten Preiſen: 


Emanuel Hein, Ning Nr. 2 7. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen 
auf einer der belebteſten Hauptſtraßen der 
freundlichen Stadt Frankenſtein ſehr ſchön ge⸗ 
legenen und gut eingerichteten Gaſthof 

zu den drei Bergen 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkau⸗ 
fen, und können zahlungsfähige Kaufluftige 
ſich entweder perſönlich oder in portofreien 
Briefen direkt an mich wenden. 
Car Ulke, | 
Gaſthofbeſitzer in Frankenſtein in Schleſien. 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu verge⸗ 
ben beim Kaufmann Jäckel, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 49. 
Apotheken 
a 8, 10, 12, 14, 20, 30 und 60 Tausend 
Thaler sind zu verkaufen durch des 
Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauerstr. Nr. 84, I. Etage. 
NB. Für Apotheker - Gehülfen, 
welche stets prompt besorgt und 
untergebracht werden, sind annehm- 
bare, sogleich oder Johanni c. an- 
zutretende Stellen nachzuweisen. 
Gutsverkauf und Tauſch. 
Ein Dominial⸗ Rittergut im Gebirge, in 
beſtem Bauzuſtande, welches circa 1100 Mor⸗ 


gen Fläche, einen gut beſtandenen ſchlagbaren 


Forſt, im Werth von 15,000 Rthl. und au⸗ 
ßer 600 Stück feinen Schafen, ſchönes Wohn⸗ 
haus ꝛc. noch circa 800 Rthl. baare Reve⸗ 


80% 


nüen hat, ift für 26,000 Rthl. zu verkaufen. 
Ein größer Forſtgut ift billig zu verkaufen, 
oder auf ein Haus in Breslau zu vertavſchen. 
Das Nähere auf portofreie Briefe zu er⸗ 
fahren in Goldſchmiede bei Breslau. 
H. Conrad. 
> Thimotiengrasſamen 
offerirt wieder in vorzüglichſter Qualität: 
Inlius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 
8885888889 88888888 
Ausſchieben. 2 
Heute Montag den 27. April findet 
bei mir ein Fleiſchausſchieben nebſt ei⸗ 
nem gut beſetzten Horn⸗Konzert ſtatt, 8 
wozu ich höflichſt einlade. 2 
Carl Sauer, 8 
Neue Kirchgaſſe Nr. 12. 8 
GSngagdgsgdsssessegsdgs 
Die neue 
Mincral⸗Brunnen⸗Handlung 
von 
Ad. Wilhelm Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 
empfing den erſten Transport Ober⸗ 
Salzerum von diesjähriger friſcher 
Schöpfung und empfiehlt denſelben zu ge⸗ 
neigter Abnahme. 
[A 
Spahnhüte, 
die neueſten Formen, verkauft ſowohl im Gan⸗ 
a fe: auch im Einzelnen, zum allerbilligften 
reiſe: 
die Damenputz⸗Handlung 
1 
T. S. Schröder, 
Ring Nr. 10. 
80035900 09609699030 
; chase und e 
Verkauf. 
Das Dom. Bankau, Greugburger 
Kreiſes, offerirt ein Hundert Stück 
zur Zucht taugliche hochfeine und woll⸗ & 
reiche Mutterſchafe, wie auch ein Hun⸗ 
dert und dreißig Scheffel preuß. Maaß 
Leinſaamen vorzüglicher Qualität, und 
2 zwar ſiebzig Scheffel vom Jahre 1838 
© zu 4 Rthir, und ſechzig Scheffel zu 
© 3 thlr. 10 Sgr. Anfragen oder ge⸗ 
fällige Beſtellungen beliebe man an 
das Gräflich v. Bethuſyſche Wirth: 
5 ſchafts⸗Amt deshalb richten zu wollen. 
9959090095000 


Ein verheiratheter Bedienter, welcher d 
Garten⸗Arbeit gehörig zu betreiben verſteh 
und ſich durch gute Zeugniffe als brauchba 
auszuweiſen vermag, findet zu Johanni d. J 
ein Unterfommen bei dem Dom. Koſemitz bei 
Nimptſch. Schriftliche Anmeldungen werden 
nicht berückſichtiget. v, Netz. 

Aechte Kleider⸗Kattune A 3, Sgr., 

karrirte Merinos ad Sgr., 

feine Thibets à 15 Ggr. empfiehlt die 
Band⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 


H. Fraͤnkel, 


Ohlauer Straße Nr. 81, erſte Etage, 
dem Rautenkranz gegenüber. 


Im Theater wurde am 24ſten d. im erſten 
Parquet ein Hut umgetauſcht, der gegen Zu⸗ 
rückgabe des andern in Empfang genommen 
werden kann, Neumarkt Nr. 7, in der dritten 
Etage. 

Strohhut⸗Lager. 

Italieniſche Stroh- und Spahnhüte für 
Herren, Damen und Mädchen in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen bei Fr. Schubert, 
geb. Stumb, Schmiedebrücke Nr. 20. 


Ein Schild, 


| ch 
15 Ellen lang und 1½ Elle breit, durch 5 


Jahre tadelfrei geblieben, iſt bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Röpcke, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45, 


billig zu verkaufen. 


Des Bonnes Frangais 
penvent &tre placdes avantageusement. 
S’adresser à l’Agentur-Comtoir de 8. 
Militsch, rue d’Ohlau Nr. 84. = 


Eine Achttage⸗Gewicht Uhr 
mit Stundenſchlag, 
im Durchmeſſer, verkauft billig der Uhrmacher 
o 
Wallſtraße im weißen Storch iſt eine Woh⸗ 
nung, erſte Etage, von 5 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche, verſchließbarem Entree und ſonſt nöthi⸗ 
gem Zubehör zu dem Preis von 300 Rthl. 
pr, a. zu vermiethen und Johanni c. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere beim Eigenthümer da⸗ 


ſelbſt. 
Konzert: Anzeige. 
Heut und Morgen Abend ½8 uhr wer⸗ 
den die Geſchwiſter Kittel aus Erfurt ein 
Geſang⸗ und Guitarren⸗Konzert in meinem 


Lokale zu geben die Ehre haben, wozu freund⸗ 


W. Schmidt, 
Schmiedebrücke zur Weintraube. 
Sommer ⸗ Quartiere, 

In der Nähe des Rennplatzes, vor dem 
Sandthore, ſind freundliche Sommerquartiere, 
für ſtille, anſtändige Miether zu vermiethen 
und Näheres Ohlauer Straße Nr. 56. 

Ein Lokal für Lohnkutſcher, 
beſtehend in einem großen Hausraum, Stal⸗ 
lung für 6 bis 8 Pferde, und eine Wohnung 
iſt zu vermiethen, Schuhbrücke Nr. 605 das 
Nähere beim Eigenthümer. 


— — —— ̃ͤ —ꝗ—L— 
Wohlriechende Steg - Seife 
von vorzüglicher Güte empfiehlt das Pfund 

zu 4½ Sgr., den Centner 15 ½ Rtl.: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Haufe, 


Potsdamer künſtliche 


Wachslichte, 


welche ausgezeichnet ſchoͤn brennen und deshalb 
meiſtens den achten Wachslichten vorgezogen 
werden, verkauft billig - 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr 51, im weißen Haufe, 
Mädchen, die das Putzmachen gründlich er⸗ 
lernt haben, finden bei mir bald Beſchäftigung. 
E. L. Pulvermacher, 
[Ohlauerſtr. im Rautenkranz. 


Aechte 


Loͤwen⸗Pomade, 


vorzügliches Mittel, 
um in einem Monate Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, Backenbärte und Augenbraunen 
herauszutreiben. 
Preis pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung 
1 Rthlr. g 


Von James Davy in London. 
Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


lichſt einladet 


Strohhuͤte für erwach⸗ 


ſene Knaben 


a 10 Sgr., ſchwarzſeidne Frangen zu Fabrik⸗ 
preiſen, de helle und dunkle Glage ⸗Hand⸗ 
ſchuhe für Damen à 6 und 7 Sgr., für Her⸗ 
ren à 7½ und 9 Sgr., empfiehlt: 
S. Landsberger, { 
Nikolaiſtraße Nr. 16, zu den drei 
Königen, 1 Treppe och. 


Die Herren Hausbeſitzer, welche ihre 
Häuſer zu verkaufen geneigt find, erſuche hier: 
mit, mich mit Aufträgen dazu beehren zu wol⸗ 
len. Friedrich Senke, Nikolai⸗ 

Straße Nr. 16 


Gardinen⸗Mulls 
von 2, Sgr. die Elle an, felnere, weiß und 
bunt karrirte, brochirte, fo wie eine Aus⸗ 
wahl von 
; Gardinen Frangen 
empfiehlt zu Fabrik ⸗Preiſen: 
. —— ein, el Nr. 2 
Abögerichtete Gi 1 5 
welche belebte 5 Walzer u. Tänze pfeif⸗ 
2 ſind zum R Ohlauer⸗ 
aße im blauen . e 
} Fr. Hempel, aus Thüringen. 


mailles Blatt, 11 Zoll 


Geſang⸗ und Guitaren-Eoncert. 
Heute Nachmittag beim Coffetier Berger, 
im Menzelſchen Locale vor dem Sandthore. 

8 Geſchwiſter Kittel. 


Eine 4 Klavierſpielerin 
empfiehlt ſich zum billigen Stunden⸗unterricht 
auf dem Flügel, und ift zu erfragen im 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, erſte Etage. 
Zu vermiethen 
und gleich zu beziehen, mit und ohne Meu⸗ 
bles, eine Stube, Alkove und Bodenkammer. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 32. 
In vermiethen, 
Reuſche Straße Nr. 53 im erſten Stock vorn 
heraus, eine meublitte Stube und bald zu 
beziehen. 3 
Reuſche Straße Nr. 15 eine Stiege hoch, 
iſt eine Stube nebſt Alkove für einen einzel⸗ 
nen Herrn zu vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Näheres zu erfragen im Bäckerla⸗ 
den daſelbſt. 
Kloſterſtraße Nr. 9 iſt zu Michaeli die Iſte 
Etage und zu Johanni ſind kleine Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen. 


Cabriolet, 


faſt neu, für den billigen Preis von 50 Atl. 
zu verkaufen beim Buchhalter Hanke, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 38 par terre. 


— — ͤ b u —-—-— —-—- 
Schafvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Garbendorf, ½ Meile von 
Brieg, bietet 200 Stück Mutterſchafe und 
100 Stück Schöpſe zum Verkauf an. 

Ein Bedienter mit guten Zeugniſſen, der 
zugleich mit Wartung und Pflege der Pferde 
vertraut iſt, findet bald ein Unterkommen, 
Ring Nr. 29, zweite Etage. 

Ein junger Menſch von anſtändigen Eltern, 
welcher die Goldarbeiterkunſt erlernen will, 
findet ſogleich einen Platz. 

1 darüber im Gewölbe Riemerzeile 


Weisse Lupine (Lupinus albus), 
Spörgel oder Ackersperk (Spergula 
sativa), 
zur Gründüngung, 
empfiehlt nebſt Gebrauchsanweiſung: 


+ G. Schlabitz, 
in Breslau Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
im wilden Mann. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Menſch, von auswärts, 
die Handlung lernen will, kann ſich melden, 
Nikolaiſtraße Nr. 33. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Schwierſe, ½% Meile von 


Oels, bietet circa 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe zum Verkauf an. 


Wollzuͤchen⸗ 
Leinwand 


empfiehlt billigſt: 
G. E. Schubert, 


Fiſchmarkt Nr. 1 im goldn. Schlüffel, 
Damenhuthalter 


oder Kämme in zwei verſchiedenen Sorten, 
welche das Zurückgleiten des Hutes hindern, 
empfiehlt F. W. Viertel, Riemerzeile Nr. 10. 
— ——— —ä—ä— h —6G — — 


Demoiſelles, 


die im Putz machen geübt find, und welche, die 
das Putzmachen gründlich erlernen wollen, 
werden angenommen in der Putz⸗ Handlung 
Ring Nr. 10. 2 


Ring Nr. 19 
iſt die erſte Etage von 9 Zimmern nebſt 
Zubehör, der Größe des Lokals angemeſ⸗ 
fen, zu vermiethen und Johanni zu bes 
ziehen. 

Zwei Thelinehmerinnen am franzöfſſchen 

„unterricht, Nachmittags von 6 bis 7 
Ahe, erden gefuht Ming Nr. 38. 
Reue und gebrauchte Chaifen, Stuhl: und 
Plauwagen mit Orillich und Lederverdeck ſte⸗ 
hen zum Ausverkauf Kupferſchmiede Straße 
Nr. 18. 0 

Ein unverheiratheter Gärtner 
ſindet ſofort eine Anſtellung auf dem 
nium Krichen, Breslauer Kreiſes. 


Ei ar ſechsj Rappen 
eig Ahnen raſt und 
Igeſund, ſtehen vom 2d. April ab 
Schuhbrücke Nr. 38 zum Verkauf. 


Domi⸗ 
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Beſorgung von Zins⸗Coupons. 


Die Beſchaffung neuer e zu den Warſchauer Pfandbriefen für den Zeitraum von Johanni 1840 bis Zohannt 1847 macht, wie 
Indem wir die Inhaber dleſer Effekten davon benachrichtigen, erſuchen wir Diejenigen, 


in dieſem unſere perſönliche Anweſenheit in Warſchau nothwendig. 


im Jahre 1833, aut 
welche 


mit ihrem gütigen Vertrauen beehren wollen, um gefällige Einhändigung ihrer Pfandbriefe, gegen ein doppelt angefertigtes, mit ihrer Namens unterſchrift verſehenes 


zeichniß — von denen wir Eines mit unſerer Empfangs- Beſcheinlgung zurückgewähren — und zu welchem wir die Formulare 
Breslau, im April 1840. 


auf unſerem Comtoir verabreichen. 


L. Bamberg's Wittwe und Soͤhne, Ring Nr. 85 


Beſorgung von Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


Die Beſchaffung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfandbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den 1. 
Pfandbriefs⸗Inhabern, welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, in der kürzeſten Zeit zu beſorgen. Breslau, 


Mai c. beginnt, bin ich bereit, den reſp · 
den 11. April 1840. 


Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. 


Am heutigen Tage habe ich am Rathhauſe Nr. 27, Eiſenkram⸗ Ecke, eine 
Zwirn⸗Handlung eigener Fabrik, ſo wie cine Band⸗ 


und Baumwollen⸗Handlung 
eröffnet. — Bezugnehmend hierauf, empfehle ich alle Sorten Strick⸗ und Nähzwirn 


Politur⸗Spiritus 
zu der Höhe von 85 und 90 Graden und 
Leipziger Malz⸗Bonbons, 
das Pfd. 15 Sgr. G 


in langer und kurzer Weife, die gangbarſten Nummern Strick- und Nähbaumwolle, cou⸗ ieliſch, 
leurt und weiß, Hanf, ſächſiſches Beſtechgarn und verſchiedene Bandwaaren ꝛc. zu den bil: Ohlauer Straße Nr. 12. 
ligſten Marktpreiſen zur geneigten Beachtung. 

Breslau, im April 1840, D Jacobi. Modernſte 


Extrait de Circassie. 


Preis pro Flacon mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Rrhlr. 

Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben, nach längerm Gebrauch, die Friſche, den Glanz und die Weichheit, 
wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. Nachſtehendes Zeugniß ſpricht für die 
Bewährtheit dieſes Mittels. Dimenſon und Comp. in Paris. 

Zeugniß. Ich atteſtire hiermit im Namen einer meiner Elevin von hohem Stande, 
welche . bleiben will, daß dieſe junge Dame, die durch auffallende Bläſſe u. Rauh⸗ 
heiten auf der Haut entſtellt wurde, ſich des Schönheitsmittels von Dimenſon und Comp. 
bediente, und die vortrefflichen Eiſchenſchaften dieſes Mittels ſich nach kurzer Zeit auf das 
vollkommenſte bewährt haben. Emilie, verw. von Hohendorf in Wien. 

er Breslau befindet ſich die einzige Beeren bei 

S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Etabliſſements Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir, einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, 


daß ich auf hieſigem Platze ein 
Landes Produkten - Kommiflions- und 
Geſchaͤft 


Speditions 
Rochefort 


Sommer - Zeuge 


zu Röcken und Beinkleidern. 


Meubles⸗Damaſte, 


in neueſten Deſſeins und 


bunte Merino's 


empfing und empfiehlt: 
die Leinwandhandlung am Fiſch⸗ 
markt Nr. 1, im goldn. Schlüſſel. 


Zu Ju vermiethen und Termino Michaeli a. c. 
zu beziehen, iſt Herrnſtraße Nr. 31, in den 
3 Mohren, eine große Handlungsgelegenheit, 
welche auch getheilt werden kann, das Nähere 
daſelbſt beim Eigenthümer. 


Gute und billige Gelegenheit nach Berlin, 
Neue Weltgaſſe Nr. 38 bei Brucks. 


u 


u 


Angekommene Fremde. 

Den 24. April. Gold. Gans: HH, Gutsb. 
v. Keltſch a. Skarſine, Frydrich u. Bonkowski 
a. Polen, Kade a. Schmochwitz u. v. Pruski 
a. Pieruszyce. Hr. Poſt⸗Sek. Krüger aus 


unter der Firma: 


L. | 


nik, v. Stablewski a. Dlonie, v. Lipsk: an 
Niewiers, v. Mieledi a. Karna, Schayer 
Wyſoko u. Jarochowski a. Sokolnik. = 
Gutsp. Stablewski a. Gr.⸗Herz. vi 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Schütz a. Berlin. 

Farck a. Düren. — Weiße Ad — 
Hptm. v. Koscielski a. Altwa 
Rautenkranz: Hr. Hüttenr 


S auſenberg. Hr. Gutsb. e 

witz. — Blaue re, Bürgermilt: 
Kausler a. Münfterberg. Hr. Del. 125 
a Gleiwig. Hr. Juſt. Leh wald a. Neumarkt. 
Hr. Kammerherr v. Bockelberg a. Karlbruh, 
— Drei Berge: Hd. Kfl. Willmann au 
Glogau, Brenken a. Halberſtadt. Hr. Gute y 

Richter a. Jacobskirch. FF. Friedenerichte⸗ 

Reitzig u. Oberamtm. Lutser a. Gneſen. 
Gold. Schwert: Hr. Kfm. Neumann g, 
Würzburg. Hr. Gutsb. Eichborn a. Gl — 
mannsdorf. — Gold. Zepter: Hr. R 11 
Fickert a. Ratibor. — Deutſche Hauk: 
Hr. Gutsb. Hatſcher a. Kaiſerswalde. Hert 
9 Hendler a. Friedland. Hr. KIM 

John a. Petersdorf. — Hotel de Sileſik: 
HH. Gutsb. v. Willamowitz, v. Franken 
a. Bogislawitz. Hr. Kfm. Schorer a. Köni 
berg. 

Privat⸗ Logis: Am Ringe Nr. 42, br. 
Kfm. Kupke a. Rawicz. Albrechtsſtraße — 
39, Hr. Kfm. Steiner a. Reichenbach. 
Gutsb Bar. v. Noſtitz a. Danchwitz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 25. April 1840. 


errichtet habe. — Durch bie — auf mehreren 'größern Handelsplätzen erworbenen Kennt⸗ Hamburg. Civil⸗Tribünals⸗Aſſeſſor Lyſinski Wechsel- Course. briefe, Ce 
niſſe, und im Beſitz des zu dieſem Geſchäft nöthigen Betriebs⸗Kapitals, hoffe ich nicht allein a. Warſchau. Hr. Juſtiziarius Kaſſner aus] amsterdam in Cour. , 140% — 
alle mir zu Theil werdenden Aufträge auf das pünktlichſte und prompteſte ausführen zu Frankenſtein. — Hotel de Saxe: Frau] Hamburg in Baneo. . |& Vistal| 150%, | — 
können, ſondern verſichere, daß ich ſtets bemüht fein werde, durch ſtrenge Rechtlichkeit und | Gutsb. v. Gellhorn a. Schmellwig. Hr Kfm. Dt 2 Mon 140% 19 
Solidität das mir zu ſchenkende Vertrauen auch zu rechtfertigen Mingram a. Ballenſtedt. 157 Oderſöeſter London für 1 Pt. St. |8 Mon 6. 20 43 
Auch habe ich ein vollſtändiges Lager von diverſen Sorten Rauchtaback, ächten Ha⸗ 8500 a. Minkowski. — Gold. Zepter: Paris für 800 Fr. . 2 Mon > 4 
vanna⸗ und Bremer Eigarren mir zugelegt, womit zu geneigter Berückſichtigung mich ‚ber Hr. Gutsb. von Nieszkowski a. Walichnow. Leipzig in W. Zahl. |A Vista — 102 
ſtens N halte. 2 n e 17 5 Franken⸗ Dito Messe — = 
ein. — autenkranz: Fr. Dr. Hübner] Dito 2 M — = 
L. F. Ro chefo rt, Carlsſtraße Nr. 48. a. Roſenbarg. Hr. Landſchafts⸗Rend. Rimp⸗ * re er 214 — 2 
EAA ꝰ d ð ͤ d ͤ ͤ K ar | LET A Oels. — Fr. Gutsp. Wierzbicka aus wiess 2 M0 — 101 ½ 
esse sss SSS 6686 Far Ir age 0 rege 5 Lieut.] Berl A Vista — — 
v wemler u. Inſp. Heinzel a. Wohlau. Dit Mon. 99% . 
Fr. Gräfin v. Arco a. Ratibor. Hr. Han⸗ 
8 Der gaͤnzliche Ausverkauf; 5 delsmann Hempel a. Waltersdorf. Hr Ober⸗ Geld Course. _ 
RER 8 | Umtmann Methner a. Simmelwig. Fr. von | Holländ. Rand -Ducaten — 1% 
= der Mode⸗Waaren⸗ Handlung, Ning Nr. 51, eine Rn 1 a. 3 Hr. Steuerbeam⸗ rn ber . 5 u 
a Stiege hoch, wird zu auffallend herabgeſetzten Prei⸗ 8 N Kade Phyſttus 85 Swöſer CCC = 
fen fortgeſetzt. Neu⸗Stettin. — Hotel de Pologne: Pola, Courant = 101 
DR Hr. Part. Laske a. Wartha. — Deutfce| Wiener Einl. Schein. „(an — 
2 0060600000003000080099908 men. Ale 1 
SER EUR 17ER NEUE ER TOO NER EEE NEE rachenberg. Hr. Fab. Oder a. Berlin. Hr. Bfleeten Course. Fuss 5 
EEE EEE EEE EEE RR Kl. eitel Sek — = rege 2 24 Staats-Schuld-Schein« 7 104 1305 Pr 
2 5 2 . reitel a. Landsberg ichart u. Birn⸗ Schal. Pr. Scheine à 50 u. — — 
Italienische Reis- Strohhüte ftein a. Lemberg. Hr. Buch. Berliner aus Breslauer Stadt- ch 4 = =* 104% 
von direkter Sendung für Herren und Knaben, so wie eine bedeutende Gr.⸗Glogau. Hr. Part. Wehner a. Schweid⸗ Dito Gerechtigkeit dito 4 95 
Auswahl der leichtesten Sommermützen in neuester Fagon empfiehlt zu nig. — Goldne Schwerdt: Herr Dr. or. Her. Pos. Pfandbriefe 1053, 
den billigsten Preisen: Matthäi a. Oels. Hr. Landr. Schaubert a.] Schles Pfadbr. v. 1000 R. 3½ 103 e 
’ G. Pı Albrecl N Goſſendorf. dito dito 300 13%, — 
ewka, rechts-Strasse Nr. 20 | 14 — 
W Den 25. April. Gold. Gans: 8 dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - 4 — 
— LI LIT — — Gutsb. v. Morawski a. Kotowiecko, v. +4 — dito 800 4 — 
Von einer fei beſten ſter des ſchleſiſchen Gebirges iſt mie der Verkauf towski a. Staszkowo, v, Kislanski a. Ochot⸗Disconto TTTTTTTTTTTTTTTCTVTVTCTTT Beh 7 
übertragen worden, und empfehle ich das an ijen- als höchſter Weiße ausgezeichnete ae e eee Sternwarte. 
Fabrikat den geehrten Hausfrauen und Wiederverkäufern zu geneigter Abnahme. RE n Thermometer 
Adolph Lehmann, 25. April 1810,  |Barometer | - mn — | a. G welt. 
8 Straße Nr. 80, dem weißen Adler ſchrägeüber. . e. | inneres. | Außeren. ee 
e kleine Partie A 
M 27“ 11,72 mei 2 
alter. fräftiger Havanna - Eigarren e,, De nn 
verkaufe ich jetzt, ihrer alten, jezt, aber unbeliebten Form 9 — C.h anftatt, für 1½ Rthlr., na 15 Uhr. — 10 > + 9 4 ＋ 10. 8 A 1 f son. 95 magen, 
achmitt. 8 — 5 11,0 + 10. + 12, 9 ; ON 5 kleine Wo 
f Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. = Eur 1 7 € r 
inimum . arımum 12, 9 (Temperatur y 
Feinſte Wiener Patent: Schmiere. en, re — hermomerer 
Das vortreffichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen mit eifernen Achfen, | 26. April 1840. Ser ſcuchtes Wind, Gewöl. 
fo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung und Ausdauer bie: inneres. | zuberes. niedriger. 
jr Schmiere ift ſo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen j T ee | 
g von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nö: Morgens s 255 7" 11,55 3, 8+ 5, 4 0,8 |DND. 0° heiter 
thig iſt. Diefeide iſt in 1 u. 2 Pfund: 8 a Pfund 9 Ggr. allein acht zu haben bei uhr. 27“ 1174/7 8, 80 9, 2 2, 5 |D. 0% — 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 1 mirrage, r 7 — A 1875 1 10, - ＋ 11, 9 43 a 7 55 
O ene M achmi r. + 11, 11, 12, 9 5, 8 3 3 
Sommer: Ripfen, Das Dentlam e a bei Sppetn, be: 3 = 27, 1132j+ 10, 9410, 4 3,6 . 7° TE 
a Sativa abſichtigt die Milch von 24 Stück Kühen von | Minimum tur 1,3 
empfiehlt zur Saat; Johanni ab unter vortheſthaften Sols guoge⸗ m * 5 1 — Ober 1 1 
Julius Sroubanpt, Aibecht zu verpachten. Pachtluſtige werden aufgefor: Ei :Preife. Breslau, den 25. Kl 1840, 
dert, ſich wegen des Nähern an das dortige 
us Ar Wirthſchaftsamt zu wenden. Hoͤchſter. Mittlerer. Niedrigfter 
Ein junger Mensch, ed, > die franz. Wehen: 2 Rl. 3 Sgr. GP. 1 Nl. 29 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 25 Sgr. — P.. 
Handſchuh⸗Fabrikatien Ju erlernen. Lana als] Su vermiethen und Johanni a. c. zu be. Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 4 Sgr. — P. 
Lehrling ein unterkommen finden in der ziehen, ift Taſchenſtraße Nr. 8 der iſte und Gere. 2 2 6 - g 
franz. ar des Ite Stock, das Nähere in der Schnittwaaren⸗ Gerſte: 1 Kl. 7 Ser. ( Pf. 1 Kt. „ Ser. 3 pf. 1 Kl. 8 Sr. f. 
W. Jungmann, Ring Nr, 52, | handlung am Ringe Nr. 27 bei Hein, Hafer: — Rl. 27 Sgr. — Pf. — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — 


